res! 


Sterteljähri, er Abonnementsprels in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porte 2 Thlr. 15 S. — Snfertiondgebühr fü 
fänftgeifigen Zelle in elt e 1 Sgr. 


. 


Nr. 603. Mittag: Ansgad:. 
WEEZE TAPETE EEE 
Auf Ihren Antrag in dem Berichte vom 20. d. M. will Ich Sie 
von dem Präfivium Meines Staats⸗Miniſterlums hierdurch entbinden. 
Sie behalten den Vortrag bei Mir in den Angelegenheiten des Reichs 
und der auswärtigen Politik und ſind, im Fall Ihrer Behinderung 
an der perſönlichen Theilnahme an einer Sitzung des Staats⸗Mini⸗ 
ſterlums, befugt, Ihr Votum in den, die Intereſſen des Reichs be⸗ 
rührenden Angelegenhelten, unter Ihrer Verantwortlichkeit, durch den 
Präfdenten des Reichskanzleramts, Staats⸗Miniſter Delbrück, abgeben 
zu laſſen. Der Vorſitz im Staats ⸗Miniſtertum geht an den älteſten 
Staats⸗Miniſter über. Das Staats⸗Miniſterium habe Ich hiervon in 
Kenniniß geſetzt. 3 
Berlin, den 21. December 1872. 
Wilhelm, 
Fürſt v. Bismarck. 
An den Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums 
Fürſten v. Bismarck. 


eutſchland. 
Berlin, 23. Decbr. 1 Se. Majeftät der Kaiſer und König 
baben im Namen des Deutſchen Reichs, auf Vorſchlag des Bundesraths, 


den Ober⸗Gerichts⸗Rath im Großherzoglich heſſiſchen Obergerichte der Provin 
Rheir heſſen, Friedrich Wülbeln Heinrich Mohrmann zu Mainz, zum Rat 
bei dem Reichs⸗Ober⸗Handelsgericht in Leipzig ernannt. 
Se. Majeſtät der König hat den Bergrevier⸗Beamten, Bergrath Gallus 
1 Witten a. d. Ruhr zum Ober⸗Bergrath, und den Paſtor e 
heodor Fiſcher in Graetz zum Superintendenten der Dibceſe Wollſtein, 
Regierungsbezirks Poſen, ernannt; dem Rendanten bei der Direction für die 
Verwaltung der dire ten Steuern in Berlin, Johann Friedrich — 
Winkel ven Charakter als Rechnungs⸗Rath, ſowie dem praktiſchen Arzt 
Dr. Clemens D'ham zu Schmallenberg den Charakter als Sanitäts⸗Rath 


verliehen. 
Das dem Fabrik⸗Director Rabert Haſenelever zu Stolberg bei Aachen 
unter dem 4. März 1870 auf die Dauer von dre. Jahren ertheilte Patent 


auf einen Röſtofen ift um weitere 2 Jahre, alſo bis zum 4. März 1875, 
verlängert worden. 1 er - | . 

Dem Veterinär⸗Aſſeſſor bei dem Königlichen Medicinal⸗Collegium für die 
funde in Schleſien Dr. Ulrich in Breslau ift die Departements⸗Thierarzt⸗ 
telle im . Breslau verliehen worden. 

Der Marine ⸗Schiffbau Nr ern Paſchen iſt zum Marine⸗Schiffbau⸗ 
Ober⸗Ingenieur, die Marine⸗Maſchinenbau⸗Ingenieure Hintze und Meyer 
find zu Marine⸗Maſchinenbau⸗Ober⸗Ingenſeuren, die Marine: Schiffbau: 
Ingenieure Felt und Zarnack find 11 arine⸗Schiffbau⸗Ober⸗Ingenieuren, 
der Baumeiſter Rechtern iſt zum Marine⸗Hafenbau⸗Ober⸗Ingenieur, der 
Marine Maſchinenbau⸗Ingenienr Klauer iſt zum außeretatsmäßigen Ma⸗ 
rine⸗Maſchinenbau⸗Ober⸗Ingenieur, der außeretatsmäßige Marine ⸗Schiffbau⸗ 


Meine Schunke if zum etatsmäßigen Marine⸗Schiffbau⸗ Ingenieur, die 


arine⸗Schiffbau⸗Unter⸗Ingenieure Pannecke, Dietrich und van Hüllen 


ud zu Marine⸗Schiffbau⸗Ingenicuren, der Marine⸗Maſchinenbau⸗Unter⸗ 
ngenieur Wegner ift zum Marine⸗Maſchinenbau⸗ ngenieur, der außer⸗ 
etalsmäßige Marine⸗Maſchinenbau⸗Unter⸗Ingenieur Aßmann iſt zum etats⸗ 
mäßigen rine⸗Maſchinenbau⸗Unter⸗Ingenieur, die Marine⸗Schiffbau⸗ 
Ingenieur⸗Aſpiranten von Lindern, Rudloff, Hoßfeldt, Saefkow 
und Rauchfuß find zu Nenne ehe unt ngenieuren, der Marine⸗ 
Maſchinenbau⸗ Nfariite- Sch irant Beck iſt zum Marine-Maſchinenbau⸗Unter⸗ 
Ingenieur, der Marine⸗Schiffbau⸗Ingenieur⸗Aſpirant Gaede iſt zum Ma⸗ 
rine⸗Schiffbau⸗Unter⸗Ingenieur ernannt worden. 

Berlin, 23. Deebr. [Se. Maſeſtät der Kaiſer und König] 
nahmen geſtern um 12 Uhr militäriſche Me dungen entgegen und 
empfingen alsdann Se. königliche Hoheit den Prinzen Carl, Höchſt⸗ 
welcher aus St. Petersburg zurückgekehrt war, ſowie Se. Hoheit den 
Herzog Wilhelm von Mecklenburg. ö 

Um 2 Uhr ließen Sich Allerhöchſtdieſelben von dem Miniſter des 
koͤniglichen Hauſes, Freiherrn von Schleinitz, einen kurzen Vortrag 
halten, machten hierauf eine Ausfahrt und dinitten um 5 Uhr bei 
Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Carl. 

Heute Vormittag zwiſchen 9 und 10 Uhr beſuchten Se. Majeftät 
der Kaiſer und König einige Kaufläden und machten dort verſchiedene 
Welhnachtseinläufe. Um 11 Uhr ließen Sich Allerhöchfidiefelben vom 
Civilcabinet Vortrag halten, empfingen ſpäter den Beſuch der herzog⸗ 
lich Altenburgiihen Herrſchaften und fuhren gegen 2 Uhr ſpazieren. 
Das Diner fand um 5 Uhr im Palais ſtatt. 

[Ihre Majeſtät die Katferin- Königin] wohnte geſtern mit 
Shrer Hoheit der Prinzefiin von Sachſen dem Gottesdienſte in der 
Matlenkirche bei. — Ihre Majeſtät war bei der Kinderbeſcheerung 
der Dorotheenſtädtiſchen Stadtbezitke im Arnimſchen Saale anweſend. 
— Heute verabſchiedeten Sich vom Koͤniglichen Hofe Ihre Hoheſten 
e und die Herzogin von Sachſen⸗Altenburg mit Prinzeffin 

ochter. 

Ihre Maſeſtaͤt iſt heute bei der Weihnachtsbeſcheerung im Auguſta⸗ 
Hoſpital zugegen. (Reichsanz.) 

[Ueberfiedelung nach Paris.] Der „Staatsanz.“ ſchreibt: 
Da ähnliche Verhältniſſe, wie ſolche in dem Circular⸗Exlaſſe des Mini⸗ 
ſtets des Innern vom 2. April d. J. bezüglich der nach Paris ein 
gewanderten, unbemittelten, gewerbetreibenden Deutſchen 
geſchildert worden find, auch an anderen Orten Frankreichs, namentlich 
in Havre, obwalten, fo hat der Miniſter des Innern die Bezirks⸗ 
Regierungen und Landdroſtelen angewleſen, die getroffenen Anordnun⸗ 
gen dahin zu ergänzen, daß die in dem gedachten Erlaſſe enthaltene 
Weisung, diejenigen Perfonen, welche nach Paris überſledeln wollen, 
recht eindringlich auf die Schwierigkeiten aufmerkſam zu machen, welche 
zur Zeit ihrem Fortkommen daſelbſt entgegenſtehen, und fie womög- 
lich von ihrem Vorhaben zurüdzubringen, ganz allgemein in allen 
Fällen, in denen Legitimationspapiere zum Jw.cke der Ueberſiedelung 
nach Frankreich, namentlich nach Havre, nachgeſucht werden, befolgt 
werde. 

Braunſchweig, 19. Decbr. [Interpellation.] In der heu⸗ 
tigen Sitzung des Landtages richtete der Abg. Koch an den Präfiven- 
ten die Anfrage, ob demſelben noch keine Mithellung wegen der an 
das Staatsminiſterium gerichteten Interpellation, die Ausdehnung der 
Reichscompetenz auf die geſammte bürgerliche Geſetzgebung der Staaten 
des Deutſchen Reiches zugegangen ſei? — Der Präfivent Caspari 
veineinte dies, worauf der Staatsminiſter v. Campe ſich dahin aus⸗ 
ſprach, daß der angeregte Gegenſtand augenblicklich einer eingehenden 
Berathung im Bundes rathe unterzogen fe und mit einzelnen Bundes: 
mitgliedern verhandelt werde. Die Berathung ſei noch nicht zum 
Abſchluſſe 6 aungt, ſobald die Verhältniſſe ſich geklärt hätten, werde die 
Landesregierung die Interpellation ſofort beantworten. 

Köln, 21. December. [Verfügung.] Dem Jeſuitenpater Rive 
iſt zung zu 5 zugegangen: 

n, 18. December . An den Prie ive, 
bier. Nachdem die Königl. Regierung iu Büffel A Jen den Naehe 


. 


er 


Scandal ſehr hoch hinauf reichen, weshalb deren Ausführung vor⸗ 


bei dem Rittergutsbeſitzer Weidenfeld auf Birkhof im Kreiſe Neuß nicht ge⸗ 
ſtatten zu können erklärt hat, wollen Sie mir binnen 3 Tagen, von heute 
an gerechnet, anzeigen, ob Sie im Gebiete des deutſchen Reiches zu bleiben 
gedenken. In letzterem Falle, ſo wie auch, wenn Sie dieſe Anzeige in der 
gedachten Friſt nicht machen, wird die Königl. Regierung bierfelbft, wie i 
Ihnen im Auftrage derſelben eröffne, wegen eines Ihnen anzuweiſenden 
beitimmten Aufenthaltsortes die minifterielle Entſcheidung 2 Der 
Königliche Polizei⸗Präſident. Devens. 

In einer fchriſtlichen Rückantwort an die Polizei hat, wie die 
„K. V. 3.“ meldet, Pater Rive angegeben, er werde ſeine Heimath 
Dorſten, im Regierungsbezirk Münſter, zu ſeinem künftigen Domicil 
wählen. g 
Darmſtadt, 23. December. [Die Abgeordnetenkammer] 
hat das Finanzgeſetz gemäß der Regierungsvorlage auf die erſten ſechs 
Monate des Jahres 1873 verlängert. — In der Adreſſe auf die Thron⸗ 
rede erklärt ſich die Abgeordnetenkammer, einſtimmg bereit, den Groß⸗ 
herzog in dem Streben nach Erhaltung und Kräftigung des Reiches zu 
unterſtützen. — Die erſte Kammer exlärt in ihrer Erwiderung auf die 
Thronrede in gewohnter Treue gegen den Großherzog die Pflichten 
gegen das Land erfüllen zu wollen. 

Karlsruhe, 23. December. [Nach dem heute Vormittag 
ausgegebenen Bulletin] hat die Großherzozin von Baden in der 
letzten Nacht ruhigen Schlaf gehabt. Die Fieberloſigkeit in dem Zu⸗ 
ſtande der hohen Patientin dauert fort und fühlt ſich dieſelbe weſentlich 
erleichtert. 

(München, 21. Dec. [Diseiplinarſtraferdnung. — 
Verehelichung der baterifhen Dffictere. — Berichtigung. 
— Gutachten. — Prof. Dr. v. Pettenkofer. — Zur Spitze⸗ 
derel. — Graf Holnſtein.] Die neue Disciplin arſtrafordnung 
und die Kriegsartikel, welche durch kaiſerliche Verordnung im vergan⸗ 
genen Monat für die anderen deutſchen Heerestheile eingefügt wurden, 
find nun durch allerhöchſte Entschließung auch für die baieriſche Armee 
genehmigt und am 18. d. publicirt worden Die Kriegsartikel um⸗ 
faſſen 55, die Diselplinarſtrafordnung 63 Paragraphen und haben 
beide Geſetze mit dem 1. Januar 1873 in Kraft zu treten. — Am 
19. d. if die königliche Verordnung über die Verehelichung der Militär⸗ 
perfonen und der Cioilbeamten nebſt den zu derſelben erlaſſenen Boll: 
zugsbeſtimmungen erſchienen, nach welcher die Verehelichung der activen 
und der zur Dispoſitton geſtellten Officiere von der königl. Genehmi⸗ 
gung abhängig und denſenigen, welche einen geringeren Gehalt als 
den eines Hauptmanns erſter Klaſſe beziehen, die Einreichung eines 
Verehellchungsgeſuches nur dann geſtattet if, wenn fie hierbei den 
Nachweis führen, daß ſie bei ihrer Verheirathung neben ihrer Beſol⸗ 
dung ein ſicheres, in ihrer Lebensſtellung zur Erhaltung einer Familie 
ausreichendes Privateinkommen beſitzen. Dieſes Einkommen muß bel 
Subalternofficieren 1000 fl., bei Hauptleuten zmeiter Klaſſe 450 fl. 
jährlich betragen. Vom Hauptmann erſter Klaſſe an iſt dieſer Nach⸗ 
weis nicht mehr erforderlich. Dieſe Verordnung tritt eben auch mit 
1. Januar nächſten Jahres in Kraft. — Der „Spener'ſchen Zeitung‘ 
wurde jüngſt ein Langes und Breites von franzöſiſchen Agenten ge: 
ſchrieben, welche ſich hier herumtreiden und vorzüglich die Artikel des 
„Vaterland“ für ihre Stimmungsberichte benützen ſollen. Abgeſehen 
davon, daß die ganze Geſchichte vom erfien bis zum letzten Wort er⸗ 
funden, iſt dies auch noch ziemlich ſchwach geſchehen. Denn ſolche Berichte 
konnte die franzoſiſche Regierung ja viel leichter und billiger ſich in 
Paris fabriciren laſſen, wenn fie ein Abonnement auf das „Vaterl.“ 
nähme, oder durch die biefige franzöſiſche Geſandtſchaft. Woher weiß 
denn aber weiter der Correſpondent ſo genau, was in dieſen Berichten 
ſteht, und aus welcher Quelle die Agenten ſchöpfen? und warum weiß 
denn ſonſt noch Niemand um dieſe Angelenheit? Onkel Spener iſt 
offenbar auf eine hoͤchſt plumpe Weiſe angelogen worden. Edenſo 
unwahr if die Nachricht des „W. Vaterland“, daß der König 
in einer den Füßener Honorationen ertheilten Audienz ſich zlem⸗ 
lich heftig gegen Preußen u. . w. ausgeſprochen, ſowie die 
dieſer Tage vom „W. Tageblatt gebrachte Notiz „daß Prinz 
Friedrich Karl von Preußen zum Oberſtinhaber eines baleriſchen Regi⸗ 
ments ernannt werden ſolle. Von verſchiedenen Seiten wird, wohl 
nicht mit Unrecht, vermuthet, daß letztere beide im Zeitraum von etwa 
acht Tagen auf einander folgenden Nachrichten aus ein und derſelben 
Quelle ſtammen. Man fühlt dort vielleicht das Bedürfntß. einem über 
kurz oder lang in irgend einer Form zu erwartenden Dementt durch 
das Manöver zuvor zu kommen, daß man eine mittlerwelle einge 
treiene Sinnesänderung deſſen, über den man gelogen hat, ſupponirt. 
— Dem Vernehmen nach ſind die Kreisregierungen und Medieinal⸗ 
ausſchüſſe vom Miniſterium zu Gutachten darüber aufgefordert worden, 
ob für die Apotheken Coneeſſtonspflichtigkelt oder Gewerbefrelhelt zweck⸗ 
mäßiger ſei. Wie es ſcheint, wird dieſe Frage im Bundesrath dem⸗ 
nächſt zur Sprache gelangen. — Profeſſor Dr. v. Pettenkoſer, welcher 
lüngft einen Ruf nach Wien erhalten und geneigt ſchien dieſem Folge 
zu leiften, wird nun doch noch der hieſigen Hochſchule erhalten bleiben; 
er ſoll wenigſtens in Folge der Bemühungen der Staats⸗ und Stadt⸗ 
behoͤrden, wie waheſcheinlich auch auf höheren Wunſch, nunmehr ent» 
ſchloſſen ſein, ſeinen Wohnſitz in München beizubehalten. — In der 
Spitzeder ſchen Angelegenbeit dürfte fi die Sachlage für die Gläubiger 
etwas beſſer ſtellen, wenn auch ſämmtliche Geſchenke Adele 's, ſoweit fie 
bislang bekannt geworden, beigetrieben würden; hierauf dürfte aber 
ſchwerlich zu rechnen ſein. Siebzehn dieſer hierdurch reich gewordenen 
Lumpen find allerdings bis heut eingezogen, noch einmal fo viel laufen 
aber mindeſtens noch frei herum. Hoffentlich werden dleſe auch noch 
geholt. Die Hinterlaſſenſchaft der kürzlich verſtorbenen Mutter Adele's 
iſt vom Gericht mit Beſchlag belegt worden; ob ein Teſtament vor⸗ 
handen, iſt noch nicht bekannt. Bezüglich des in die Spitzeder⸗Affalre 
verwickelten ſtädtiſchen Rechtsraths Kummer verlautet, daß er gegen 
mäßigen Zins und ratenweiſe Rückzahlung von der Spitzeder ein 
„Datlehn“ in Höhe von 10,000 fl. erhalten. Wohl nicht mit Un: 
recht wird vermuthet, daß dieſes ſogenannte „Darlehn“ einen wirt: 
ſamen Druck auf die amtliche Thätigkeit des als Referent in 
Gewerbeſachen fungirenden Rechtsraths zu Gunſten der Dachauer 
Bank⸗Inhaberin ausüben ſollte. Welches auch immer das Endreſultat 
der gegen ibn eingeleiteten Disciplinar⸗Unterſuchung ſein wird, 
ſoviel ſteht feſt, daß feine Stellung und fein Ruf verloren if. Der 
üngft erwähnte Verfaſſer der „Adele⸗Klänge“, der k. Hofmuſtkus 
Erneſti ſoll demnächſt feiner Stellung enthoben und überhaupt alle 
koͤnigliche und ſtädtiſche Beamte und Bedienſtete, welche mit Adele 
in geſchäftlicher Beziehung ſtanden, gemaßregelt werden. Bei rück⸗ 


eldorf Ihnen ben Aufenthalt | ſichteloſer Durchführung dieſer Abſicht würde, beiläufig bemerkt, der 


ch behandelt wind. 
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3 Nr. 20, Außerdem übern alle 
ve kene gad di, Zeitung, weiße Gonntsg und ga 


mal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 24. December 1872. 


läufig noch zu bezweifeln ſein dürfte. Schließlich noch die Bemerkung, 
daß die in Epos und Lyrik verwendete Adele nun auch dramatiſch 
In Regensburg iſt nämlich vergangene Woche 
„Adele Sp. als Ebehinderniß oder die aufge obene Dachauer Bank 
und der unterbrochene Kaffeeklatſch“ aufgeführt worden, doch foll das 
Stück an dramatiſchem Inhalt merklich kürzer fein als ſein Titel. 
Vielleicht bearbeitet ein gewandterer Bühnendichter dieſen ausgiebigen 
Stoff. — Zu der neulich gemeldeten Verhaftung des Grafen Friedrich 
Holnſtein mag heut noch angefügt werden, daß während feine Paſſioa 
bekanntlich 3000 Fl. betragen, ſeine Activa in „einer Cereviskappe 
mit geſticktem Adelswappen, ein paar zerriffenen Handſchuhen, einer 
leeren Cigarrenkiſte und einer Schachtel Zün hoͤlzchen“ beſtanden. Bei 


feinem erſten Berhör erklärte auf die Frage, was er mit den 3000 Fl. 


angefangen, „er habe Schulden bezahlt und anſtändig gelebt“; auf 
die weiiere Frage, auf welche Weiſe er denn wohl feine Gläubiger 
bätte befriedigen wollen, erwiderte er: „daran habe ich überhaupt noch 
gar nicht gedacht!“ Vor Etablirung feiner „Bank“ verrichtete dieſer 
Graf Louisdienſte bei leichtſinnigen Frauenzimmern und lebte mit dieſen 
zuſammen ſehr oft hoͤchſt kärglich vom Ertrage dieſes ſchändlichen Ge⸗ 
werbes ſeiner Freundinnen.“ Sin ſauberes Exemplar! 


Schweiz. 

Bern, 18. Decber. [Der Nationalrat! hat in feiner vor⸗ 
geſtrigen Sitzung noch die Berathung des Budgets für 1873 beendigt. 
Eine lange Dlscuſſion veranlaßte der Antrag auf Errichtung einer Cor⸗ 
poralſchule auf Koſten des Bundes, für welche der Natlonalrath die 
Summe von 148,300 Fr. auszuwerfen beſchloß. Heute behandelte er 
die bundesräthliche Bolſchaft über Erhöhung der Beſoldung der eidge⸗ 
nöſſiſchen Beamten und Angeſtellten, mit welcher Frage die Bundes⸗ 


Verſammlung den Bundesrath in der letzten Jull⸗Seſſion beauftragt 


hatte. Die Gründe, welchen dieſen Auftrag hervorrlefen, liegen theil⸗ 
welfe in der Steigerung ſämmtlicher zum Leben nothwendigen Gegen: 
ſtände, namentlich aber der Hauptnahrungsmittel, und in der Ungleich⸗ 
heit einzelner Anſätze für annähernd gleiche Beamtungen. „Laut den 
zu Anfang dieſes Jahres gemachten Erhebungen“, heißt es in der 
Botſchaft, „beziffert ſich der Auſſchlag der Lebensmttlel u. ſ. w. auf 
durchſchnittlich 40 pCt., und wollte man den in letzter Zeit neu ein⸗ 
getretenen, hoffentlich bloß vorübergehenden, hinzurechnen, fo würde 
derſelde gar 50 pCt. erreichen. Dergleichen Verhältniſſe zeigten ſich 
auch außerhalb der Schweiz, fo daß verſchiedene Staaten ſich ve anlaßt 


ſahen, das Gehalt ihrer Beamten und Angeſtellten zu erhohen.“ Die 


vom Bundesrathe zu Grunde genommene durchſchnittliche Beſoldungs⸗ 
vermehrung beträgt 25 pCt. und wird dadurch der Bundeskaſſe eine 
Mehrausgabe von 357,800 Fr., eventuell von 402,000 Fr. exwachſen. 
Die Commiſſton beantragte Einſetzung eines Ausſchuſſes, welcher die 
bundesräthlichen Anträge prüfen und in der Juli⸗Seſſion Bericht er⸗ 
ſtatten ſoll, und daß in Vorausſetzung, daß die Beſoldungsanſätze des 
Voranſchlages für das Jahr 1873 unverändert bleiben, dem Bundes: 
rathe für daſſelbe ein außerordentlicher Credit von 900,000 Fr. zum 
Zwecke der Beſoldungserhöͤhung bewilligt werde. Die über dieſen An⸗ 
trag ſich entſpinnende lange Discuſſion führte ſchließlich zur Annahme 
des Antrages des Dr. A. Dubs, die Behandlung des neuen Beſol⸗ 
dungsgeſetzes bis zur Juli⸗Seſſion des nächſten Jahres zu vertagen, 
jedoch mit der Beſtimmung, daß die dann zumal feſtſtellenden Be⸗ 
ſoldungsanſätze vom 1. Januar 1873 an in Wiikſamkeit treten ſollen. 
Nachdem dieſe Frage fo erledigt war, begann der Nationalzath heute 
noch die Berathung des neuen Bundesgeſetzez über den Bau und Be⸗ 
trieb von Eiſenbahnen auf dem Gebiete der Eidgenoſſenſchaft. Daſſelbe 
wird kaum vor drei Tagen zu Ende berathen ſein. f 

[Das Eiſenbahngeſetz.] Das vom Ständerath berelts durch⸗ 
berathene Geſetz über Bau und Betrieb von Eiſenbahnen auf dem 
Gebiete der Eidgenoſſenſchaft liegt jetzt dem Nationalrathe zur Behand: 
lung vor. Nachdem die Commiſſton die Reviſton des Elſenbahngeſetzes 
von 1852 als eine unbedindte Nothwendigkeit nachgewieſen, nament⸗ 
lich weil der Gollhardbahn⸗Vertrag betreffend Betriebs⸗ und Tariffragen 
einſchneidend neue Beſtimmungen verlangt, wurde ohne Oppofition feine 
artikelweiſe Berathung ſofort beſchloſſen. Bei Art. 1., welcher die Er⸗ 
thellung von Etſenbahn⸗Conceſſtonen, was ſeither nur Sache der Cantone 
war, fortan unter Mitwirkung der beiheiligten Cantone in die Hände des 
Bundes legt, erhoben ſich die gleichen Gegengründe wie im Ständerathe. 
Jedenfalls ſei es gegen die Verfaſſung, wenn den Cantonen Hoheitsrechte 
auf dem bloßen Wege der Bundesgeſetzgebung entzogen würden. Das 
geltende Siaatsrecht in Elſenbahnſachen ſel, die Cantone ertheilen die 
Conceſſtonen und die Bundesverſammlung hat das Recht der Beftätt- 
gung im allgemeinen Intereſſe des Landes. Schon wegen ihrer beſſe⸗ 
ten Kenntniß der Localverhaͤltniſſe wären die Cantone eine paſſendere 
erſte Conceſſions⸗Inſtanz, als der Bund, deſſen Einfluß als zweite In⸗ 
ſtanz betreffend die allgemeinen milttäriſchen und commerciellen In⸗ 
tereſſen durch das Geſetz von 1852 hinreichend geſchützt ſei. Dleſe 
eonftituiionellen Bedenken fanden jedoch keinen Anklang und mit 81 
gegen nur 12 Stimmen wurde Art. 1, welcher das Fundament des 
neuen Geſetzes bildet, in der vom Ständerathe beſchloſſenen Redactlon 
— „Für den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen auf ſchwelzeriſchem 
Gebiete iſt in jedem einzelnen Falle eine ſtaalliche Conceſſion erforder⸗ 
lich. Die Erthellung derartiger Conceſſionen, ſo wie die Erneuerung 
von ſolchen, die bisher von den Cantonen ertheilt worden ſind, iſt von 
jetzt an Sache des Bundes, jedoch unter Mitwirkung der betheiligten 
Cantone bei den vorberathenden Verhandlungen“ — angenommen. 
Das Gleiche war auch mit Art. 2, 3, 4 und 5 der Fall, welche 
weitere die Conceſſtonsgeſuche betreffende Beſtimmungen enthalten. 
Augenbllcklich liegt Art. 6 in Berathung, für welchen die Commiſſion 
des Natlonalraths den vom Ständerath abweichenden Antrag ſtellt, daß 
bei den bereits ertheilten Conceſſtonen bezüglich der in ihnen den Can⸗ 
tonen vorbehaltenen ſtaatshoheltlichen Rechte der Bund an die Stelle 
der Cantone tritt und in dieſer Beziehung die Beſtimmungen des 
gegenwärtigen Geſezes maßgebend find. Die Diseuſſton über dieſen 


Antrag wird heute kaum beendigt werden. 


Bern, 20. December. [Annahme des neuen Eiſenbahn⸗ 
geſetzes durch den Nationalrath. — Zur Reviſion der 
Bundesverfaſſung.] Endlich hat auch der Natlonalrath das neue 
Eiſenbahngeſetz, welches das ſchweizeriſche Eiſenbahnweſen unter die 
Bundes⸗Autorität ſtellt, erledigt und mit 79 Stimmen — beim Gegen⸗ 
mehr erhob ſich nicht ein einziges Mitglied — angenommen, zwar mit 
einigen Beſtimmungen, welche von den Beſchlüſſen des Standeraths 
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abweichen, über welche aber die Uebereinſtimmung zwiſchen beiden!] ſagt, daß er nur durch ſich ſelbſt gut bedient ift, war genötbigt, die Frage 


Räthen jedenfalls noch erzielt werden wird. Die Hauptgrundſätze dle⸗ 
ſes Geſetzes, deſſen Berathung im Nationalrathe faſt volle vier Sitznn⸗ 
gen in Anſpruch nahm, find Ihren Leſern bereits bekannt. Am Schluſſe 
der heutigen vierten Sitzung fand der Natlfonalrath noch Zeit für die 
Behandlung der von 75 Mitgliedern geſtellten Motion: „Der Bun⸗ 
desrath wird eingeladen, der Bundesverſammlung Bericht und Anträge 
vorzulegen zur Wiederaufnahme der Reviſton der Bundesverfaſſung.“ 
Für heute nur, daß dieſelbe mit 103 gegen nur eine Stimme, die 
dem Freiburger Depulirten Jannet, einem Ultramontanen, angehörte, 
Annahme fand. Feer⸗Herzog von Aarau und Philippin von Neuen⸗ 
burg begründeten die Motion; der ehemalige Bundesrath Dr. J. Dubs 
von Zürich und Delarageaz von Lauſanne ſprachen gegen dieſelbe, 
enthielten ſich aber der Abſtimmung gleich den übrigen Antireviſtoni⸗ 
ſten, was, wie es ſcheint, von ihnen verabredet war. Auf die De⸗ 
batte werde ich in meinem nächſten Briefe zurückkommen. 

[Der Ständerath!] beſchloß heute Beitritt zum Beſchluſſe des 
Nationalraths, betreffend Abweiſung des Recurſes des Grafen de La⸗ 
vallette gegen die vom Bundesrathe über die Geſellſchaft der Ligue 
d'Italte verhängte Conceſſionsentziehung. Endlich beſchloß der Ständer 
rath noch in ſeiner heutigen Sitzung, daß den eidgenöſſiſchen Ange⸗ 
ſtellten vom 1. Januar an ihre Beſoldung um 25 pCt. erhöht und 
die hierzu nothwendige Summe dem Bundesrathe in der nächſten 
Juli⸗Seſſion als Nachtragseredit gewährt werden ſoll. 

t alien. 

Rom, 21. Deebr. [Der König! hat ſich auf der Jagd in der 
Campagna durch zu leichte Kleidung eine Erkältung zugezogen, welche 
ſich zu einem rheumatiſchen Fieber entwickelle; indeß erregte die Krank⸗ 

beit keinerlei Beſorgniß und ſcheint heute ſchon gehoben, fo daß die 
Rückreiſe nach Neapel bald erfolgen wird. | 

[Der Kriegsminiſter] legte der Kammer das neue Recrutirungs⸗ 
geſetz vor; die Kammer genehmigte das prooiſoriſche Budget. 

[Die Kriegsſchiffe „Vedetta“ und „Governolo“] werden 
nicht nach Borneo, ſondern zum Zweck einer Inſtructionsreiſe in das 
Rothe Meer gehen. 

[Ruſſiſche Flotte.] Die Florentiner Nazione“ beſtäligt, daß 
die Kalferin von Rußland mit zahlreichem Gefolge in Neapel erwartet 
wird. Während der Anweſenheit der Kalferin wird eine ruſſtſche Flolte 
in Neapel und zum Theil in Sorrento ſtationiren. 

[Pallavicint gegen die Briganten.] Man ſchreibt der 
„Opinione“ von Salerno: „Geſtern (15.) hat ſich der General Palla⸗ 
vieint mit den Präfecten von Avellino und Salerno über die Maß⸗ 
regeln berathen, welche fie zur Unterdrückung des Briganten weſens er⸗ 
greifen wollen. Der Minifter des Innern und der Kriegs miniſter find 
nämlich darüber einig geworden, dem General Pallavicint die Leitung 
der militäriſchen Operationen zu übertragen, welche in den Provinzen 


& Aoellino, Salerno, Coſenza und Potenza gegen dle Briganten ausge: 


führt werden ſollen, ohne die Thätigkrit der Polizel zu beſchränken, 
welche nach wie vor unter dem Befehl der Präfecten und Unterpräſec⸗ 
ten bleibt. Wenn nun die militärischen und politiſchen Autoritäten in 
dieſen aneinander ſtoßenden Provinzen Hand in Hand gegen die Bri⸗ 
ganten operiren, fo hofft man einmal mit ihnen fertig zu werden und 
die öffentliche Sicherheit endlich herzuſtellen. Schon der Name des 
Generals Pallavicini hat einen heilſamen Schrecken erregt. Die Bri⸗ 
ganten und ihre Helfershelfer fürchten den General und die Grund: 


beſitzer und ehrlichen Bauern athmen wieder auf.“ 


ei 
* Paris, 21. December. [Schreiben des Deputirten 
Charles Rolland.] Der offteiöſe „National“ enthält beute ein 
längeres Schreiben, welches der Deputirte Charles Rolland, Mit⸗ 
glied der republikaniſchen Linken, an den „Progres de Saone et 
Loire“ gerichtet hat und worin derſelbe über die Abſichten des 
Herrn Thiers und die Haltung, welche die Republikaner, demſelben 
gegenüber einnehmen, Aufſchluß ertheilt. Wir geben die Hauptpunkte 
deſſelben: 
i nee en Sie Sich, die Republik ift nicht in Gefahr! Herr Thiers wird 
ihr nicht blen. Die Republik iſt eine politiſche Nothwendigkeit .. 
Was man auch thun mag, die Republik wird aus den Kriſen als die 
Tröſterin für unſere Unglücksfälle hervorgehen. Was Herrn Thiers anbe⸗ 
langt, jo beißt ez ihn verleumden, wenn man glaubt, daß er monarchiſche 
Hintergedanken nährt; es heißt auch ihn verkennen, wenn man denkt, daß er 
die nämlichen Geſinnungen hat wie wir. Er ift in einem Punkte mit uns 
einig: wie wir haßt er das alte 4 ee wie wir iſt er der neuen Ordnung 
der Dinge ergeben, welche aus der Revolution bervorgegangen iſt. Nur — 
und er bat dieſes hundert Mal zugeſtanden — hätte er gewünſcht, daß die 
comflitutionelle Monarchie das neue Regime entwickelt hätte. Er gab ihr 
5 Vorzug. Sein geſunder Menſchenverſtand hat ihn aber benachrichtigt, 
daß man n pf Verzicht leiſten pub, und fein Patriotismuß hat ihn be⸗ 
ſtimmt, das Opfer zu bringen. Er hat es ao und er thut es, denn, wie 
er ſelbſt ſagt, hat er niemals den König, noch das Volk betrogen, 1848 war 
er noch nicht enttäuſcht, und er führte einen heftigen Krieg gegen uns. Der 
Staatsſtreich, das Kaiſerreich haben ihm die Augen geöffnet. Als er geſehen, 


den 


; was die Monarchie in Frankreich fein werde, erfüllte ihn Abſcheu. Schon 


1865, als er das Ende des Empire vorausſab, ſagte er, ich hörte es ſelbſt, 
daß, wenn die Jepublik der Erbe deſſelben fein werde, man alle Anſtrengun⸗ 
en machen müſſe, um fie in Frankreich heimiſch zu machen. Es iſt alſo keine 
5 slaune oder perjönlicher Ae welche Herrn Thiers bekehrt haben. 

ijt ein langſam gereifter Entſchluß. Wenn aber Thiers etwas will, jo 
wiſſen Gott und die Menſchen, mit welcher Geduld, mit welchen unerſchöpf⸗ 
lichen Mitteln, mit welcher Entſchloſſenheit er will. ... Wohlan, Herr Thiers 
hat es unternommen, mit den Monarchiſten der Verſammlung der Republik 


= zu gründen, und es noch nicht gejagt, daß er nicht damit zu Stande kommen 


wird. Warum, wird man fragen, nimmt er ſolche Mitarbeiter? Ich will 
verſuchen, Ihnen dieſes Geheimniß 77 erklären. Vor Allem glaubt Herr 
Thiers, der ſich kennt, daß es unter allen franzöſiſchen Staatsmännern keinen 
iebt, der es mit ihm aufnehmen kann, Ideen hat und fie auszuführen weiß. 
Außerdem mißtraut er dem er Sinn und dem goubernementalen 
Geiſt der republikaniſchen Partei. Er geſteht uns das Uebrige zu: Muth, 
Ergebenheit, Aufopferung, Patriotismus, Selbſtverläugnung; aber er hütet 
ſich vor dem, was er unjere Leidenſchaft nennt, dem Princip der Thatſache; 
der Theorie die Proxis aufzuopfern. Er fürchtet ſich alſo, die Republik 
vollſtändig mit einer ſehr entſchieden repuplikauiſchen Kammer aufbauen 
zu müſſen, welche ihm die ar ver Wahlen zuſenden werden. Damit 
die Republit in unſerem Lande Wurzel faſſe, hält er es für nothwendig, 
daß man den Furchtſamen reichliche Conceſſtonen mache, und es fragt ſich, 
ob die nächſte Versammlung im Stande iſt, dies zu bun. Deshalb ver⸗ 
must er es nochmals, mit der monarchiſchen Majorität die Grundlage zur 
epublik zu entwerfen. Er hält es außerdem für gut, daß die adeligen und 
bürgerlichen Royaliiten in ihren Hoffnungen dadurch entmutbigt werden, daß 
die Herzoge und Marquis, ihre Führer, erklaren, daß die Zeit der Monarchie 
vorüber it Aus dem Geſagten muß die Wahrheit der Lage ſich für uns 
kunvgeben. Durch feine Botihaft hat Herr Thiers die Majorität aufgefordert, 
mit ihm die conſervative Republik zu gründen. Sie derweigert es. € 
ſucht, fie dazu zu zwingen Ohne eine ernſtliche 15 7 6 zu erleiden, ge⸗ 
lang ihm dieſer Verſuch nicht. In der That a m die Majorität, 
die er einen Augenblick erlangt, am nachſten Tage. Das Land trat alsdann 
ein; es verlangt in Petitionen die Auflöfung der Kammer. Eine weniger 
bewegliche und in ihren Planen weniger eigenfinnige Politik als die des 
Herrn Thiers, würde mit dieſem Hammer ıhre Gegner niedergeſchmettert 
haben. Er dachte nur daran, dem Gegner die Gefahr zu gen, damit er 
ſich auf Gnave oder Ungnade ergebe, er bewarf lelbſt den Weg der Capitu⸗ 
lation mit Blumen. Nur hatte er Unrecht, Herrn Dufaure dieſe zarte 
Miſſion anzuvertrauen. Herr Dufaure hatte die Aufgabe, die Steine von 
dem Wege zu entfernen, welchen die Rechte verfolgen ſollte, um ſich Herrn 
Thiers zu ergeben; er raffte ſie auf und warf ſie den Republikanern an den 
Gaopf, welche die Verbündeten des borbergehenden Ta es waren und welche 
7 auch noch die folgenden Tages fein werden. Herr Thiers, der mit Recht 
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in den Dreißiger⸗Commiſſiouen wieder herzuſtellen und den Royaliſten zu 
verſtehen zu geben, daß, wenn ſie die Republik nicht mit ihm im Entwurf 
gründen wollen, die Auflöſung ihrer harrt. Herr Thiers hat alſo nichts 
verleugnet, nichts aufgegeben, zum wenigſten bis jetzt nicht. Er hat die 
Majorität bereits gezwungen, einen Schritt vorwärts zu thun, der ſie dazu 
gebracht, ihre Hoffnungen auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen. Er will in 
dieſem Augenblick einen weiteren, einen entſcheidenderen Schritt thun 
Wenn ſie ſich 7 ſo kann die Exiſtenz der jetzigen National⸗Verſamm⸗ 
lung um einige Monate verlängert werden. Wenn ſie wiberjtebt, jo iſt es 
eine Unmöglichkeit zu regieren, denn alsdann wird die Linke die Auflöfung 
ebenfalls verlangen und es wird keine Majorität mehr geben. Zwiſchen 
eute und einem Monate werden alle die Dragen entſchieden fein. Neulich 

erwartung, aber man darf ſich nicht zu ſebr beunruhigen! Die Nation iſt 
und bleibt Herrin ihres Schickſals. Sie muß ſich zugleich feſt, politiſch und 
klug jeigen. Sie weiß, was ſie will, Sie möge es jagen. Es iſt ihr Recht 
und ihre Pflicht. Wenn ihre greiſe Stimme ſich vernehmen läßt, ſo ſind 
alle Willen gezwungen, ſich zu beugen. 8 

Nußland. 

E. St. Petersburg, 19. Deebr. [Vom Hofe. — Zur 
Preſſe.] Seit den letzten vierzehn Tagen haben alle Glieder der kat⸗ 
ſetlichen Famille wieder ihre Reſidenz in der Hauptſtadt genommen, 
und die Saiſon iſt mit dem Georgenfeſte eröffnet worden. Am 3. 
d. M. hat der Kaifer mit den Großfürten Wladimir, Sſergej und 
Paul Alexandrowitſch feinen Aufenthalt von Zarſkoje⸗Sſelo nach dem 
Winterpalais verlegt, ebenſo Tags darauf der Großfüiſt Thronfolger 
mit der Großfürſtin Ceſarewna und feinen Kindern den ſeinigen nach 
dem Anitſchkow⸗Palaſt. Am 5. kehrte die Kaiſetin mit der Groß⸗ 
fürſtin Maria Alexandrowna nach langer Abweſenheit aus der Keim 
in die mit Fahnen fefilih geſchmückte Hauptſtadt zurück. Das Aus: 
ſehen der Kalſerin iſt ein ſehr gutes und beſtätigt die erfreulichen 
Nachrichten, welche über die Beſſerung ihres Geſundheitszuſtandes im 
Süden berells eingegangen waren. Nur der dritte Sohn des Katfers, 
der Großfürſt Alexej, iſt noch immer auf ſeiner Reiſe um die Erde 
abweſend; nach den letzten Meldungen war das Geſchwader deſſelben 
in die Bucht von Jeddo eingelaufen. Am 6. traf der Prinz Karl 
von Preußen mit feinem Gefolge hierſelbſt ein. In demſelben befan⸗ 
den ſich der Hofmarſchall Graf Dönboff, der Obeiſt v. Boehn, der 
Kammerherr Graf Doͤnhoff und die Adjutanten Majors Graf Seyſſel 
d' Aix und v. Priitwitz. Am 8. um 12%, Uhr verſammelten ſich zum 
Feſte des Ordens des heil. Märtyrers und Siegbringens Georg im 
Paradeanzuge zum Gottesdienſt im Winterpalats alle in der Stadt 
anweſenden Ritter des Militärordens, die Inhaber goldener Waffen, 
die Hof⸗ und die anderen Cavaltere, welche Zutritt bei Hofe haben, 
und die Generale, Stabs⸗ und Oberoffiziere der Garde, Armee und 
Flotte. Um 1½ Uhr begab ſich der Zug in feierlicher Ordnung zu 
dem Gebeie nach dem Grorgenſaal. Daſſelbe wurde von dem Meiro⸗ 
politen von Petersburg, Iſſidor, celebrirt. Bei der Parade war das 
geſammte ruſſiſche Heer vertreten. Darauf war Mittagstiſch für die 
Unteroſſiziere und Gemeinen, welche mit dem Militär⸗Verdienſtorden 
decorlrt find, und um 6 Uhr im Nicolai⸗Saale für die Rliter des 
Grorgenordens und die Inhaber goldener Waffen Hof⸗Mittagstafel, 
zu welcher auch das Gefolge des Prinzen Karl eingeladen war. Kuiſer 
Alexander brachte den Trinkſpruch aus auf die Ritter des Ordens, in 
Sonderheit auf den Kalſer Wilhelm I. von Deutſchland. Prinz Karl 
antwortete. Ueberhaupt hat der Aufenthalt des Prinzen in der ruſ⸗ 
ſiſchen Hauptſtadt ihm und feinem Gefolge ununterbrochene Gelegen⸗ 
heit geboten, ſich aufs Neue von den freundſchafilichen Geſinnungen 
zu überzeugen, welche am hieſigen Hofe für Preußen und Deutſchland 
herrſchen. Eine der mannigfachen Ausdrucksformen derſelben iſt auch 
die Ernennung des Prinzen zum Chef der 1. Grenadier-Artillerie- 
Brigade, welche hinfort den Namen „erſte Grenadier⸗Artilleriebrigade 
S. K. H. des Prinzen Karl von Preußen“ führen wird. Der Prinz 
hat ſeine Anweſenheit auch dazu benutzt, die wichtigſten milttäriſchen, 
wiſſenſchafilſchen und ſoclalen Inſtitute in Augenſchein zu nehmen. 
Das Gefolge iſt u. a. auch der Einladung nach Moskau zur feierlichen 
Eröffnung des polytechniſchen Muſeums durch den Großfürſten Kon⸗ 
ftantin Nikolajewitſch gefolgt, welches als ein bleibendes Denkmal der 
Moskauer Ausſtellung von dieſem Sommer zur Förderung der Volks⸗ 
bildung gegründet worden iſt. — Das längſt mit Sehnſucht erwartete 
neue Preßgeſetz iſt noch immer nicht erſchienen, und jo ſehen wir denn 
die Organe der Preſſe fortgeſetzt in der alten Weiſe durch die Aomi⸗ 
niſtration beſtraft. Vor acht Tagen hat der „Golo“, heule die 
„Nordiſche Preſſe“ nach der Amneſtie vom 30. Mai die erſte Ber 
warnung erhalten. Der Umſtand, daß gerade dieſe belden Blätter 
faſt gleichzeitig betroffen worden ſind, legt die Vermuthung nahe, als 
habe die ſcharfe Polemik derſelben über das Dorpater Studentenfeſt 
und, im Anſchluß daran, über die Stellung und Stimmung der Oſtſee⸗ 
Provinzen die Veranlaſſung gegeben. Dennoch nimmt der Text 
der Verwarnungen auf Artikel dieſer Periode nicht Bezug, ſach⸗ 
lich aber ſind die Beweggründe dieſelben. In der Verwarnung 
betont er einen in Nr. 210 des „Golos“, alfo vor über brei 
Monaten erſchienenen Artikel „Aus Reval“, der übrigens nur 
ein Beiſplel der zahlreichen gehäſſigen Anfeindungen der Oſtſee⸗ 
provinzen ſeitens des Blattes if, heißt es: In dieſem Artikel „wird 
in den ſchmähſüchtigſten und unſtatthafteſten Ausdrücken und in ent⸗ 
ſtellter Weiſe die Lage, in welche einige Klaſſen der Bevölkerung in 
den baltiſchen Gouvernements zur Regierung verſetzt fein ſollen, dar: 
gelegt und hierdurch das öffentliche Mißtrauen gegen die Regierung in 
einer Frage, die ſchon mehrmals mit äußerſter Schroſſheit im „Golos“ 
beſprochen worden, erweckt.“ Aehnlich lautet die Begründung der Ver⸗ 
warnung der „Nord. Preſſe“ unter Bezugnahme auf einen neulichen 
Artikel über „die Lage der Preſſe in den baltiſchen Provinzen.“ Der⸗ 
ſelbe erklärte einleitend mit großer Vorſicht, der Verfaſſer habe nicht 
die Abſicht, „über die ausnahmsweiſe Behandlung der baltiſchen Preſſe 
durch die Regierung zu klagen“, weil der Regierung das Recht, nach 
eigenen Anſichten und eigenen Princlpien zu regleren, anerkannt wer: 
den müſſe. Ueber „die ausübende Praxls, wie ſie fern vom leitenden 
und regelnden Mittelpunkte in der Provinz faktiſch zu Tage tritt“, 
wird jedoch dann geſagt: „Wenn hier bei der praktiſchen Anwendun 
wenn auch noch fo ſtrenger, jedenfalls doch nicht prinelpienloſer Re⸗ 
gierungsvorſchriften alles Principlelle ſich verwiſcht und nur die von 
kleinlicher Furcht, nicht zu wenig zu thun, und von einem alle Sicher⸗ 
heit raubenden Unverſtändniß geleitete Laune ausſchließlich herrſcht und 
ihren immerhin als Reglerungsäußerungen erſcheinenden Schwankungen, 
Sprüngen und Windungen den Stempel des Lächerlſchen unverwünrlic 
aufdrückt, dann ſcheint es uns Pflicht der frelexen Preſſe der Reſidenz, 
ihre Stimme zu erheben, und dies nicht blos zum Schutz ihrer ge⸗ 
plagten Collegen, ſondern im Intereſſe der Regierung ſelbſt.“ Das 
gefällte Urtheil wird darauf durch eine längere Reihe von Beiſplelen 
erhärtet. Der Schluß heißt: „Wir klagen nur über die augenſchelnlich 
aus Unverſtand, Furcht und Laune entſpringende Willkücherrſchaft von 
Subalternbeamten, welche unſere Staatsverwaltung vor den Augen 
ganz Europas compromittiren. Von der bitteren Empfindung, welche 
die Bewohner der gebildeiſten Provinzen unſeres Reiches in Folge 
ſolcher Quälereſen beherrſchen muß, ſich eine Vorſtellung zu machen, 
überlaſſen wir unſern Leſern ſeibſt.“ So wird denn durch die beiver- 
feitigen Verwarnungen der Streit der genannten Blätter vorläufig in 
einen Waffenſtillſtand gedrängt ſein. 


Wi für die 
Gedächtnißfehler in 
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Newyork, 7. December. [Zur Präſidenten⸗Botſchaft.] 
Die Zeitungen von vorſtehendem Datum bringen den vollſtändigen 
Text der Botſchaft des Präſtdenten mit den Speclalberichten der ein⸗ 
zelnen Departements. Das Weſentlichſte aus der Botſchaft iſt bereits 
mitgetheilt, doch wollen wir in Nachfolgendem noch das Reſums mii 
den es begleitenden kurzen krltiſchen Bemerkungen mitihellen, welches 
die „New. Handelsztg.“ davon giebt: 

„Unfere Beziehungen zum Auslande nehmen ſelbſtverſtändlich den 
erſten Rang ein. Vor Allem wird des Waſhingtoner Vertrages Erwähnung 
gethan und mit Befriedigung auseinandergeſetzt, daß durch die vom Genfer 
Schiedsgericht uns zugeſprochene Entſchädigung von 15,500,000 Dollars ein 
langwieriger Streit zwiſchen den Vereinigten Staaten und England ſeinen 
glücklichen und friedlichen Abſchluß gefunden. Herr Grant lobt alle bei der 
Conferenz Betheiligten für ihren Eifer und taetvolles Benehmen, erwähnt 
ledoch nicht, weſſen Schuld es war, daß durch die anfängliche Geltend⸗ 
machung der indirecten Anſprüche ſeitens der Vereinigten Staaten der ganze 
Vertrag beinahe in die Brüche gegangen wäre. Durch die in doppelter 
Beziehung billige Entſcheiduug Kaiſer Wilhelms zu unſeren Gunſten 
in der San Juan Frage it auch der letzte Vorwand, welcher zu 
Mißbelligkeiten mit England Anlaß geben könnte, entſchwunden, 
und die Vereinigten Staaten befinden ſich zum erſten Male ſeit 
ihrer Exiſtenz England gegenüber in der Lage, gen iu befinirte, keinem 
Streite unterworfene Grenzen zu beſitzen. Mit Frankreich, Rußland und 
Deutſchland, mit deſſen Regierung und Volk wir ſo viele Urſachen der 
Freundſchaft und gemeinſame Sympathien haben, befinden wir uns auf dem 
beiten Fuße. Betreffs Mexicos zollt der Präsident dem verſtorbenen Juarez 
warme Worte der Anerkennung. Ven deſſen Nachfolger heat er die beſten 
Erwartungen und bofft, daß die mexicaniſche Commiſſion, welche die Depre⸗ 
dationen ihrer Landleute an unſerer Grenze zu unterjuchen bat, zu einem 
für uns günſtigen Reſultat kommen wird. Wie wir dor Kurzem ausge⸗ 
ſprochen, handelt es ſich weniger darum, ein Reſuliat auf dem Papiere zu 
erzielen, als den unſeren Bürgern zugefügten Schaden erſetzt zu erhalten, 
und von Mexico iſt Alles leichter herauszubekommen als Geld. Ueber Cuba 
lauten die Auslaſſungen ſehr diplomatiſch. Obgleich die Inſurrection wäh⸗ 
rend des letzten Jahres keine Vortheile errungen, hat doch Spanien in der 
Pacification der „ewig getreuen“ Inſel keine Fortſchritte gemacht und beide 
Parteien nehmen dieſelbe Stellung ein, welche ſie ſeit langer Zeit inne hatten. 
Könnte ſich die Regierung zur Em ancipation der Sklaven und anderen libe⸗ 
ralen Maßregeln verſtehen, ſo ware damit, nach der Meinung des Präſi⸗ 
denten, ein großer Schritt zur Wiederherſtellung geordneter Verhältniſſe ge⸗ 
than. Wie in der früheren Botſchaft, wird auch diesmal die Einbringung 
eines Geſetzes anempfohlen, welches amerikaniſchen Bürgern verbiete, in 
Cuba und Portorico Sclaven zu halten. Man ſieht, daß es der Präſident 
ängſtlich vermeidet, ſich nach irgend einer Richtung hin zu engagireu. Wäh⸗ 
rend er den gefärbten Berichten der ſpaniſchen Regierung, daß die Jaſurrek⸗ 
tion zu Ende ſei, ein officielleg Dementi giebt, erklärt er andererſeits, daß 
die Inſurrection heute nicht mehr Ausſicht auf ſchließlichen Erfolg habe, als 
vor einem Jahre, mit anderen Worten, ſo lauge ſie ſich nicht bedeutend 
kräftiger zeigt, als bisher, iſt an eine A erkennung Seitens der Vereinigten 
Staaten nicht zu denken, während den Spaniern zu verſtehen gegeben wird, 
Cuba läge ſo dicht vor unſerer Thüre, daß es uns nicht gleichgültig ſein könne, 
was dort paſſirt. Mit Brafilien und den central⸗ und ſüdamerikaniſchen 
R publiken befinden wir uns im tiefſten Frieden, nur Venezuela hat fi 
noch nicht dazu verſtehen wollen, die von amerikaniſchen Bürgern während 
einer der dort permanenten Revolutjouen erlittenen Verluſte, für welche 
ihnen im Jahre 1866 eine Entſchädigungsſumme zuerkannt wurde, zu er⸗ 
ſetzen. Mit Japan blieben unſere Beziehungen unverändert. Eine im Laufe 
dieſes Jahres hier anweſende Geſandiſchaft mußte zurückkebren, obne eine 
neue Conpention abschließen zu können, weil ihr die hierzu nöthige Voll⸗ 
macht feblte. Da es kaum anzunehmen iſt, daß Japaner eine Reiſe von 
vielen tauſend Meilen machen und die Haupfſache aus Vergeßlichkeit zu 
Hause liegen laſſen, jo iſt es wahrſcheinlicher, daß die dortige Regierung 
den Abſchluß einer neuen Convention nie ernſtlich beabſichligt hat. Die 
Wiener Weltausſtellung berührend, erinnert der Präſident den onareß, daß 
dieſer Körper zwar Commiſſäre ernannt, es aber überſeden bat, irgend 
welche Gelddewilligungen für dieſen Zweck zu machen. In Anbetracht der 

ichtigkeit für di betete Fabrikanten und Erfinder bittet er dieſen 

liberaler Weiſe gut zu machen, und empfiehlt ſeinerſeits, 
außer der Gelobewilligung zwei Fahrzeuge der Marine zu dem Zwecke aus: 
e AusftelungszArtikel frei bis Trieſt und nach hier zurück zu trans⸗ 
portiren. 

Auf die Finanzen übergehend, wird vor Allem die Verminderung 
der öffentlichen Schuld um ca. 360 Millionen während ſeines bisherigen 
Amtstermings gehörig berausgeſtrichen. Für das nächſte Fiscaljahr wird 
eine Reductivu der für Erhebung der Bundes Steuern nothwendigen Aus⸗ 
gaben in Ausſicht geſtellt, eine Herabſetzung der Steuern ſelbſt abrr für un⸗ 
zuläſſig erklärt und empfohlen, an den beſtehenden Geſetzen in dieſer Hinſicht 
vorläufig Nichts zu ändern. Die Aufrechterhaltung des National⸗Credits 
wird ſelbſtverſtändlich von höchſter Wichtigkeit erklärt und nüchſtdem in milder 
Weile darauf hingedeutet, daß an die Herſtellung eines nationalen Circula⸗ 
tionsmittels gedacht werden müſſe, welches einen eben ſo ſtabilen Werth 
wie das Gold habe. In dieſer ſehr umſchreibenden Form iſt die einzige Ans 
deutung zu einer Rückkehr zur 8 e zu welcher die Neigung des Prä⸗ 
ſidenten ſehr platoniſcher Natur zu ſein ſcheint, enthalten. In Bezug auf 
das Heer beſchränkt ſich der Präſident auf die Angabe, daß die Stärke des⸗ 
ſelben ſich auf 26,500 Mann belaufe, eine Thatſache, um welche uns manches 
europaiſche Land beneiden dürfte, und empfiehlt einige auf den formellen 
Dienſt bezügliche Abänderungen. Die nun folgenden Vorſchläge bilden 
den ſchwächſten Theil der Boiſchaft und wird dik aa ia demſelben, wie 
practiſch ſie auch ſonſt ſein mögen, hoffentlich keine Folge geben. 

Um den ſich mit jedem Jahre vermehrenden Producten des Südens und 
Weſtens einen billigeren Transportweg nach der Küſte des Allantiſchen 
Oceans zu ſchaffen, Ihlägt der Präſident vor, das Miſſiſippithal durch eine 
bios und Tenneſſee⸗Flüſſe und durch Canale 
mit dem Ocean zu verbinden. Er empfiehlt ferner die Ausdehnung des 
James⸗River⸗Canals bis zum Obio und den weiteren Ausbau des Cheſapeake⸗ 
und Obio⸗Canals und geht in ſeinem Enthusiasmus jo weit, nebit anderen 
Canalprojecten die Herstellung eines ununterbrochenen Schiffscanals von 
Maine bis zum Golf von Mexico anzuempfehlen. Ein ſolcher Weg längs 
unſerer Küſte würde nicht nur in Fredenszeiten, fordern hauptſächlich im 
Falle eines Krieges mit dem Außlande von unſchätzbarem Werthe fein. 
Selbſtverſtändlich könnten dieſe Pläne nur durch Regierungsmittel aus⸗ 
geführt werden. Die Annahme dieſer Vorſchläge würde der Cor⸗ 
tupfion das reichſte Feld bieten, und Millionen über Millionen wür⸗ 
den in die Taſchen der Jobbers wandern. Für den unwahrſcheinlichen 
Fall eines auswärtigen Krieges hunderte von Millionen zu peraus⸗ 

aben, haben wir nicht nöthig, und ſtellt ſich das commercielle Bedürfniß 
ür dergleichen Canäle heraus, jo wird ſich das Privat⸗Capital dafür 
finden. Ueber unſere Marine bemerkt der Präſident mit Recht, daß 
wenn nicht bald etwas zu deren Hebung geſchieht, die Vereinigten Staaten 
bald die ſchwachſte Nation unter allen Großmächten auf dem Ocean ſein 
werden. Auf das Poit-Departement übergehend, empfiehlt er mit vieler 
Wärme die Subvention der drei amerikaniſchen Dampferlinien, 
der Pacific Mail, der United Staates und Brazil und der California, New⸗ 
Zealand und Auſtralian Linien, zu vermehren und, wenn möglich, die auf 
dieſe Weiſe den einheimiſchen . zugewendete Unter⸗ 
ftügung während der nächſten fünf Jahre auf 5 Millionen Dollars p. a. 
zu erhöhen ein Vorſchlag, deſſen Ausführung wenigen Intereſſen zu Gute 
ommen würde, ohne der ganzen Nation entſprechende Vortheile zu bieten. 
Vernünftiger iſt die . des Antrages, das Franktrungs⸗Privile⸗ 
gium ab uſchaffen, oder, da der Congreß einer Aufhebung, deſſelben nicht 
günſtig geſtimmt zu fein ſcheint, die Einſetzung einer Comm ſton, um wer 
nigstens den ſchreiendſten Mißbräuchen abzubelfen. Auch erſucht er den 
Congreß, ſich damit zu beſchäftigen, auf welche Weiſe man am beſten die 
Telegraphen⸗Linien und ihren Belrieb in die Hände der Regierung bringen 
Konnte, und ne nicht praktiſch fei, wie in England, auch hier Poſt⸗Spar⸗ 
anken einzurichten. 2 

Zu einer General: Umneftie ſämmtlicher Ku-Rlur-Befangenen kann 
ſich der Präſident nicht verſtehen; wenn er auch in einigen individuellen 
Fällen geneigt iſt, Gnade für Recht ergeben zu laſſen, jo wird er doch fort: 
fahren, wo immer nöthig, die ganze Strenge detz Geſetzes in Anwendung zu 
bringen. Jedenfalls hat der Prafident zu einem ſolchen Verfahren gewichtige 
Gründe, und der ſehr kleine unverbeſſerliche Theil des Sadens, welcher ſich 
noch immer nicht in die Situation finden kann, hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, 
wenn ſeinetwegen noch immer Ausnahmggeſetze exiſtiren müſſen. Die den 
Indianern gegenüber ſeit ſeinem Amtsantritt befol te Politik hat den Er⸗ 
folg errungen, den ihre wärmſten Freunde erwartet haben; er ſieht daher 
keine Veranlaſſung, irgend welche Aan e derſelben eintreten zu laſſen. 

In den Territorien iſt die Lage der Dinge zufriedenſtellend, mit Aus⸗ 


| 
| 


nahme von Utah, wo ſich die . vor einer wirklichen oder eingebildeten 
Gefabr kundgiebt, daß die Ruhe der Bürger durch Feindſeligkeiten Seitens 
der Indianer geſtört werden könne. Eine ſorgfältige Reviſion der jetzt be⸗ 
ſtebenden und die Annahme eines neuen Geſezes, welches die endliche Aus: 
rottung der Vielweiberei berbeiführt, wird warm befürwortet. In Bezug 
auf die Civildienſt⸗Reform giebt der Präſident den ernſtlichen Wunſch 
zu erkennen, die eingeriſſenen Mißbräuche abzuſtellen und verſpricht, die vom 
Congreß erlaſſenen Vorſchriften über die Art und Weiſe der Anſtellung von 
Beamten auf's Strengſte durchzuführen. ; 

Soweit das Reſumé6. Die Aufnahme drr Botſchaft it im Allge⸗ 
meinen eine günſtige geweſen bis auf die Vorſchläge, welche der Präfl- 
dent dem Congreſſe unterbreitet in Bezug auf das Project, auf Regie⸗ 
rungskoſſen einen Kanal vom Staate Maine bis zum Golf von 
Mexiko zu bauen; und zur Hebung der Dampfſchifffahrt während der 
nächſten fünf Jahre jährlich 5 Millionen Dollars Subvention an ge⸗ 
wiſſe Compagnien zu zahlen. Die Kanalprojecte ſtoßen in der Preſſe 
auf ganz eniſchledene die beabſichtigte Erhöhung der Dampfſchiffs⸗ 
Subvention auf geringere Oppoſition. f 

[Zur Preſſe.] Außer Greeley, der am 29. November ſtarb, iſt noch 
ein anderer Journaliſt von hervorragender Bedeutung geitorben. Nach 
längerer Krankheit ſtarb der aus Schleswig gebürtige und ſeit 23 Jahren in 
Nordamerika wirkende Friedrich Lexow am 3. December. Wenn auf 
irgend Jemand der Titel eines Ehrenmannes in des Wortes vollſter Be⸗ 
deutung Anwendung fand, ſo war er es. Einer der hervorragendſten, 
talentvollſten deutſch⸗amerſkaniſchen Journaliſten gehörte er zu den Wenigen, 
welche nicht um Millionen ihre Ueberzeugung verkauft hätten und in dieſer 
materialiſtiſchen Zeit den Glauben an den Sieg des Beſſeren nie verloren 
haben. Wie er in der alten Welt gegen den Despotismus gerungen und 
dafür mit dem Kerker belohnt wurde, hat er auch in der neuen Welt den 
Kämpf fortgeſetzt und zog gegen jedes unredliche Streben unabläſſig zu 
Felde, bis der müden Hand die Feder entfiel. Er war ein wahrer Ritter 
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e Breölau, 24. Decbr. [Die Weihnachtsfeier der evangeliſchen 
Sonntagsſchulen], welche Herr Paſtor v. Cölln alljährlich zur großen 
Freude der Kinderwelt arrangirt, fand geſtern Nachmittag von 4 bis gegen 
6 Uhr im Springerſchen Concertſaale, welchen Herr Springer in liberaliter 
Meile unentgeltlich zur Verfügung geſtellt hatte, ſtatt. Ungefähr 1000 
Kinder hatten ſich im Neubau des ebangelifhen Vereinshauſes auf der 
Holteiſtraße verſammelt, von wo ſie ſich unter Leitung ihrer Lehrer und 
Lehrerinnen in wohlgeordnetem Zuge nach dem 15 — begaben, wo ſie 

ruppenweiſe an den für fie beſtimmten Tiſchen Platz nahmen, Der Saal 
elbit praugte im reichſten Schmucke grüner Ehriftbäume, von bunten Guir⸗ 
landen und Pfefferkuchen behangen. Ermöglicht wurde dieſe ſchöne Aus⸗ 
ſchmückung des in der That einen überraſchenden Eindruck gewährenden 
Saales vurch die Munificenz des Landraths b. Schaubert in Obernigk. 
Zu beiden Seiten des Mittelganges waren die kleinen bunten 40 Fähnchen, 
die Nummern der einzelnen Gruppen tragend, aufgeſtellt. Die Feier begann 
mit einer Introduction der Artillerie⸗Kapelle unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſteßs Englich, von welcher die Mitwirkung gleichfalls unent⸗ 
gelklich geſchab. Die verſchiedenſten Kinderchöre aus der kleinen Lieder⸗ 
ſammlung „Weihnachtsfreude“ von Paſtor v. Cölln unter Begleitung der 
Capelle wechſelten mit dem gemeinſchaftlichen Sagen einer Reihe von Sprü⸗ 
chen aus den Propheten und der heiligen Geſchichte. Wir müſſen geſtehen, 
daß dieſe Maſſenchöre von friſchen und ungekünſtelten Kinderſtimmen und 
das gemeinſame Sagen der Sprüche einen ganz eigenen Zauber auf uns 
übte. Nachdem Herr Muſildirector Fiſcher auf einem Harmonium die Sym- 
phonia pastorale (aus dem „Meſſtas“ von de Anf geſpielt, hielt Herr 
v. Cölln an die jugendliche Schaar eine herzliche Anſprache, in welcher er 
auf die Bedeutung der wahren Weihnachtsfreude, des wahren Weihnachts: 
friedens hinwies. Nun durften die Kinder die vor ihnen liegenden Ge⸗ 
ſchenke einer genaueren Beſichtigung unterziehen. Jedes Kind erhielt einen 
Weinachtsſtriezel, einzelne Kleidungsſtücke, Schreibutenſilien, etwas Spielzeug 
und von den geplünderten Chriftbäumen durch Verlooſung etwas Pfeffer⸗ 
kuchen. Nach ver ſcherzhaften Verloofung eines größeren von einem Bäder: 
meiſter geſchenkten Striezels folgten wieder verſchiedene Kinderchöre, mit denen 
die Kinderſymphonje, von der Kapelle geipieli, abwechſelte. Darauf wurden 
dreimalige brauſende Hochs vou ee lichen Kinderſchgar den einzelnen 
Wohlthaern, inſonderheit „unſerem lieben Kaiſer , ferner Herrn Springer, 
Herrn Landrath v. Schaubert in Obernigk, Herrn Kapellmeiſter Englich 
und feiner Capelle, den Herren Bäckern und efferküchlern, den Kaufleuten 
und allen übrigen Wohlthätern ausgebracht. Nach einem liturgiſchen Geſange 
nach dem Schlußgebet, gemeinſchaftlichen Vaterunſer und dem von Paſtor 
p. Cölln ertheilten Segen endete die erhabene Feier mit dem Liede: „Nun 
danket alle Gott.“ Auf der Gallerie und in den Logen, ſowie im Saale ſelbſt 
wohnte eine zahlreiche Menge als Zuſchauer der Feier bei. 

—[Weihnachtsbeſcheerung.] Unter den Penſionärinnen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn befindet ſich auch die Wittwe eines im Jahre 1845 
verſtorbenen Bahnwärters Schwenke, welche aus der Wittwen⸗Penſtons⸗ 
kaſſe der vorbezeichneten Bahn eine monatliche Penſion von 15 Sgr. und 
aus beſonderer Rückſicht, von der Direction noch eine ihr ausgeſetzte Unter⸗ 
ſtützung yon monatlich ein em Thaler bezieht. Die hochbetagte und gänzlich 
arbeitsunfähige Frau, feiert am heutigen Tage ihren achtzigſten Geburtstag 
und haben deshalb ſchon ſeit längerer Zeit die Beamten der Bahn unter 
ſich Cigarrenſpitzen geſammelt um mit dem Erlöſe aus denſelben der Matrone 
eine Weihnachtsfreude zu machen. Der Verkauf der Sammlung bat nun 
einen Erſrag von 3 Thlr. 5 Sgr. ergeben, welcher durch freiwillige Beiträge 
bis auf 10 Thlr. erhöht worden iſt. Diele Summe nebſt einigen anderen 
kleinen Geſchenken ſoll nun der älteſten Penſionärin der Bahn am heutigen 
Abend feierlich bei, ändigt werden. . 

[Angekommen.] Ihre Durchlaucht Frau Prinzeſſin Biron v. Cur⸗ 
land, a. Polniſch⸗Wartenberg. Se. Durchlaucht Guſtav Prinz Biron von 
Cutland, dgl. Ihre Durchlaucht Prinzeſſin v. Koutſchoubay, a. St. Per 
tersburg. d. Reutern, kaiſerl. ruſſ. General⸗Major, n. Töchtern, aus 
Rußland. (Fremdbl.) 


— d, Breslau, 23. December. [In der Generalverſammlung des 
„Breslauer Künſtler⸗Vereines“,] welche am vergangenen Sonnabend 
Abend in der neuen Börſe abgehalten wurde, erſolgte zunächſt die Rechnungs⸗ 
legung ſeitens des Rendanten Herrn Claus für das Jahr 1872. Die Ge⸗ 
ſammt⸗Einnabme belief ſich darnach auf 52 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf., die Aus⸗ 
gaben auf 27 Thlr. 29 Sher 6 Pf., jo daß ein Baarbeſtand von 25 Thaler 
4 Sgr. 2 Pf. verbleibt. Der Witiwenfonds, aus dem im vergangenen Jabre 
57 Thlt. Unterſtützung gewährt worden find, enthält gegenwärtig 970 Thlr. 


9 Sgr. 6 Pf., die theils in ſicheren Werthpapieren, theils beim hieſigen Vor⸗ 


bracht werden ſoll. 


ſchußberein zinsbar angelegt find. Dem Nendanten wurde von den an 
weſenden Mitgliedern für ſeine gehabte Mübhewaltung durch Erheben von 
den Platzen der gebührende Dank votirt. Bei der demnächſt ſtattfindenden 
Vorſtandswahl wurden gewählt die Herren: Brehmer, b. Kornatzky, 
Claus, Nachner, Bayer un Grau, die unter ſich wieder den Vor⸗ 
an Nendanten ꝛc. wählen. Darauf erſtattete Herr Brehmer in einem 
ängeren Bo l 0 
angelegenheit, worüber feiner Zeit Näheres zur öffentlichen Kenntniß ge 
. Der Vereinsbibllothet find von Herru Schaßler in 
Berlin 7 Kupferſtiche als Geſchenk heb danger, welche, ſoweit ſie nicht in 
Doubletten exiſtiren, der Leihbibliotzek eingereiht, während die Doubletten 
deräußert werben ſollen. Die von Profeſſor Hübner“ in Dresden geſchenk⸗ 
ten Photographien ſeines Bildes „Disputation Dr. Martin Lutber's mit 
Dr. Gd“ ſollen ebenfalls ber Bibliothek überwieſen werden, um fo mehr als. 
dieſelben die Widmung Hübners in Originalunterſchriſt tragen. Herr 
Brehmer regte hierauf abermals die Anlegung eines Künſteralbums an, 
welcher Vorſchlag von allen Seiten ungetheilten Beifall fand. Einige 
1 55 & Skizzenbücher) des verſtorbenen Malers, Profeſſor Herrmann, 
verſprach Bildhauer Rachner auf feine Koſten dem Vereine zu überweiſen. 
Ebenſo jollen einige Bilder oder Skizzen des verſtorbenen Malers Kos ka 
angekauft werden. Zum Schluß wurde beſtimmt, das Drei⸗Königsfeſt am 
11. Januar 1873 durch ein gemeinſchaftliches Feſteſſen, wozu auch Gäſte 
eingeladen werden ſollen, zu feiern. 


B. Breslau, 23. December. [Zu den Gewerkvereinen.] In den 
deutſchen Öeweribsreinen entwickelt ſich eine immer regere Thätigleit; wir 
geben zum Beweiſe deſſen eine Ueberſicht der in nächſter Zeit anſtehenden 
Generalverſammlungen, reſp. Congreſſe, welche durch einzelne Gewerkvereine 
berufen find. — Zunächſt findet an den Weihnachtsfeiertagen in Berlin ein 
Congreß der deutſchon Brauer ſtatt. Der hieſige Ortsverein der 
Brauer hat in ſeiner letzten Sigung den Vorſitzenden des Vereins, Herrn 
Goldarbeiter Warkus als Delegirten für den Congreß gewählt. Am 29. 
und 30. December tagte in Berlin die ee anmlusg des 


Gewerkvereins der deutſchen Töpfer, welche ſich a 


Statutenänderungen und Verbeſſerungen befaflen wird. Der 
verein der Töpfer bat als Delegirten für dieſelbe den Vereins⸗Sekretär 
Herrn Küntzel gewählt. — Durch den Generalrath des an Pfingſten d. J. 
gegründeten Gewerkvereins der deutſchen Steinmetzen und S 
hauer iſt für den 28., 29. und 30. December d. J. ein Congreß der 
deutſchen Steinmetzen und Steinhauer nach Leipzi 
den, durch welchen eine Einigung der in dieſem Gewerk vorhandenen Par⸗ 
teien herbeigeführt werden ſoll, weshalb die Tagesordnung aus folgenden 
Punkten beſteht: N - 
Lohne und Accordarbeit in A auf Verdienſt, und die Lebensfrage un⸗ 
ſeres Berufes. 3) Nationale Kr ' ) 

bereits beſtehenden Statuten. 4) Wander⸗Unterſtützung, Arbeitsnachweis, 
Gewerkſtatiſtik, Agitation zur Verbreitung der Vereine. 5) Bildungsfrage, 
Lehrlingsweſen, Produktiv⸗Genoſſenſchaften und Organ für die Vertretung 
der 
als Delegirten für den Congreß den Vorſitzenden des Vereins Herrn Meyer 
gewählt. — Der Gewerkverein der deutſch 


Beſchluß des Centralraths iſt der zweite und ordentliche Ver⸗ 


Blühen wollte dieſes Jahr nicht enden, — nun iſt der erſte Schnee gefallen, 
Wagen verdrängt, der e 8 Wegebeſſerer „Winter“ ſeine Herrſchaft 


Vorlrage Bericht über die Entftehung und den Verlauf der Lotterie: | W 


Anfangs matt, dann ſehr feſt. 
Papier⸗Rente 60% Gd, Silber⸗Rente 64% 


5183 
ben ſtill. In gleicher Tendenz entwickelte ſich auch das Geſchäft in den 
übrigen auswärtigen Fonds, die meiſt zu unveränderten Courſen umgingen. 
Nur Tabaksactien waren etwas belebter. 
zeigte ſich ſehr lebhafte Frage, doch blieben die Umſätze beſchränkt, da es an 
disponiblem Material fehlte. Auch Prioritäten waren in ſämmtlichen Gat⸗ 
tungen febr begehrt und nahmen die Courſe ſteigende Richtun Auf dem 


biefige Orts⸗ 


te in⸗ 


berufeu wor⸗ 
ſehr beſchränkt, leichte Actien zeigten ſich matter, beſonders waren Märk.⸗Poſener 
und Rumänen angeboten; ſehr feſt Oſtpreußiſche Süpbahn. Das Geſchaft 
auf Prämie ſehr lebhaft, Bankactien waren im Ganzen 5 feſt, beſon⸗ 
ders mußten die ſchweren Banlpapiere unter ſtärkerem Angebot nachgeben, 

dagegen behaupteten einige bisher mehr vernachläſſigte Deviſen gute Feftige 
keit, ſo vorzugsweiſe Bank für Rheinland und Weſtfalen, die auf heute wie⸗ 
der eine Avance der Courſe durchſetzte. Dresdener Bank 106 /, Göxlitzer 
Vereinsbank 108% Gld., Leipziger Discontobank 113%, Hamburger Bank⸗ 
Verein 116%, Warſchauer Discontobant 99, Wiener Arbitrage 129% Gld. 
— Induſtriepapiere ſtill. Großes Geſchäſt in Rathenow Optiſche, zu ſteigen⸗ 
dem Courſe, auch Matthiſon u. Brand und einige andere höher. Vo Berge 
werken notirt Laura niedriger. Centralfactorei für Baumaterial 105 bez. 
u. G., Chemnitzer Baugeſellſchaft 108 bez. u. G., Donnersmarckhülte 96% 
bez. u. G., Dortmunder Brauerei 72 G., Globus 103 bez. Die Börſe 

ſchließt ſehr feſt, weil der Wiener Geldmarkt ſeine Force zu zeigen beabſich⸗ 

tigt und man vom Aufſchub ausgeſchriebener Einzablungen Kenntniß 
haben will. (Bank u. H.⸗Z.) 


H. Breslau, 24. Decbr. [Breslauer Actien⸗Bierbrauerei.] Zu 
der geſtern Nachmittag im kleinen Geſellſchafts⸗Sgale des Etabliſſements der 


1) Organiſation, Vereinbarung der Statuten. 2) Die 
anken⸗ und Begräbnißkaſſe, Reviſion der 


ntereſſen des Gewerks. — Der hieſige Ortsverein der Steinmetzen hat 


en Maſchinenbau⸗ und 
Metallarbeiter wird ſeine Generalverſammlung Oſtern 1873 in Berlin 
abhalten und wird die Tagesordnung erſt ſpäter feſtgeſtellt werden. Durch 


bandstag der deutſchen Gewerkvereine auf Oſtern n. J. angeſetzt 
und ſoll womöglich in einer Stadt Mitteldeutſchlands abgehalten werden. 


RNeinerz, 21. Decbr. [Concert. — Cigarrenfpigen. — Bad. 
— Grenzſperre.] Schon verjüngten ſich bei uns die Wieſen — das 


unfer Frühlingsglaube auf Monate binausgerüdt. Der Schlitten hat den 


verſammlung hatten ſich die Actienäre ziemlich zahlreich eingefunden. Der 
Vorſitzende des Aufſichtsrathes, Banquier Max Alexander, eröffnete und 
leitete die Verhandluneen, für welche auf die Tagesordnung geſtellt waren: 

1) Bericht über die abgelaufene Betriebsperiode vom 1. 
October 1871 bis 1. Oetober 1872. Nach demſelben iſt auch das zweite 
Geſchaftsjahr nicht als Betriebs-, ſondern zum größten Theil noch als Bau⸗ 
jahr zu betrachten, da die im Vorjahre begonnenen Bauten erſt fertig ge⸗ 
ſtellt werden mußten, ehe der im October v. J. wegen der Verlegung der 
Brauerei nach dem Oderſchlößchen ſiſtirte Betrieb aufgenommen werden 
konnte. Die Hoffnung, daß dies im November würde geſchehen konnen, 
hat ſich nicht erfüllt; theils durch ungünſtige Arbeiter⸗ und Witterungsver⸗ 
bältniſſe, theils durch den großen Umfang der Bauten hat ſich die Fertig⸗ 


angetreten. Munteres Geläut klingt auf den Straßen, im Forſt hallen Art 
und Säge; im Städtchen regt ſich das geſellſchaftliche, insbeſondere das 
muſikaliſche Leben. Nachdem der Cacilia⸗Verein das erſte Concert arrangirt 
batte, folgte ihm der el eg mit der Aufführung der Tſchirchſchen 
Compoſition „Eine Nacht auf dem Meere“. Die Einnahme dieſes Concerts 
floß den Verunglückten an der Oſtſeeküſte zu; es galt den Wunſch zu be⸗ 
thätigen, daß den Unglüdlihen „vom Fels zum Meere“ Hilfe gebracht wer⸗ 
den möchte. — Durch Verkauf geſammelter Cigarrenſpitzen — den Kurgäſten 
Dank, die während der Saiſon Beiträge geliefert — und durch reichlich ge⸗ 
ſpendete Pfennigſpitzen war der Verein in der Lage drei Knaben mit Rock 
und Hoſen, andere drei mit kleineren Geſchenken zu erfreuen. — Im In⸗ 


tereſſe des Bades find jüngſt ſeitens des Magiſtrats und der Stadtverordne⸗ ſtellung derart verzoͤgert, daß der Betrieb erſt Ende Februar beginne 
ten wichtige Beſchlüſſe eh, die künftiges Lahr zur Ausführung kommen. ei ; 955 5 f 5 8 


Muſiktempel errichtet, die Muſikgeſellſchaft auf 18 Dieſer Umſtand konnte nicht ohne nachtheiligen Einfluß auf die diesjä 
Mann verſtärkt; für Muſik ſind überhaupt 2200 Thlr. e An der rigen Geſchäftsreſultate bleiben; der Naben 5 155 


Berglehne hinter dem großen Logirhauſe „Germania“ wird ein terraſſen⸗] Mai fiel vollſtändig aus und die Verwaltung war genöthigt, nachdem die 
förmiger Weg — & la Sark. bei 47 85 wenn auch in kleinerem Maß⸗ eigenen Biervorräthe conſumirt, Monate lang Biere zu kaufen, um nicht die 
ſtade — angelegt. Der Park, in welchem ſchon in dieſem Jahre über | Ausſchanks⸗Localitäten ſchließen zu müſſen. 

12 Schock Bäume gepflanzt worden, wird erweitert, die ſtark frequentirte 
Ulrikenquelle geſchmackvoll umfriedet, die Badeſtraße neu gepflaſtert und durch 
Zeoitoir für fangen die Verbindung zwiſchen der Stadt und dem Bade 
hergeſtellt. Mancher Kurgaſt in der Ferne wird mit uns jagen, dies hätte 
längit geſchehen ſollen. — In Folge der zu Senftenberg im Königreich 
Böhmen ausgebrochenen Riuderpeſt wird die Grenze auch nach Nach od 
hin geſperrt und militäriſch beſetzt. — 

T Guttentag, 23. Decbr. [Der ſchreckliche Unglücksfall] 
vom 20. d. Mis. beſtätigt ſich leider nicht nur in allen angegebenen 
Details, ſondern ſtellt A in feinen hoͤchſt traurigen Folgen faſt noch 
schlimmer, als ich vermuthet. — Der, inzwiſchen verſtorbene, Gaſtwirth 
Bunke benutzte zur Beleuchtung ſeiner Locale Ligroine. Wie ge⸗ 
fährlich aber die Benutzung dieſes Leuchtſtoffes iſt, geht ſchon daraus 
hervor, daß der — auch ſchon verſtorbenen — Tochter des ꝛc. Bunke 
beim Füllen einer Lampe nur ein Tropfen auf den Finger entfiel, der⸗ 
ſelbe ſogleich ſchwarz wurde, bis zu dem Unglücksfalle ſchmerzte und 
noch nicht geheilt ſein ſollte. — Die ſchreckliche Exploſion am Freitage 
entſtand dadurch, daß B. einen vollen Ballon mit Ligroine in einen 
anderen Korb -verfegen wollte. Hierbei ging der Glas ballon entzwei, 
fo daß ſich die obere Hälfte deſſelben abhob. Dadurch kam die Ligrolme 
zum Auslaufen, wobei zugleich eine ſtarke Gasentwickelung entſtand, 
die ſofort die ganze Stube füllte; ſowie nun dieſes Gas mit dem 
Ofenfeuer in Berührung kam, ſo ſtand auch ſchon im ſelben Moment 
alles in der Stube Befindliche in hellen Flammen, wobei die offen 
fließende Ligrolne durch weitere Gasentwickelung den Flammen immer 
neue Nahrung zuführte und ſchließlich der ganze noch bedeutende Reſt 
— es ſollen im Ganzen 40 Pfund geweſen fen — als ein 
Flammenmeer ſich ergoß. Von den acht verunglückten 
Perſonen gelang es nur dem Lohnfuhrwerker Krebs aus 
Roſenberg zum Fenſter hinauszuſpringen, wie auch dem Haushälter 
und dem Dieſtmädchen, ſich aus der brennenden Stube zu ent⸗ 
fernen. Nichtsdeſtoweniger find alle drei an Kopf, Geſicht und Händen 
ſtark verbrannt. Auch die Tochter des B. ſoll die Thüre ſchon er⸗ 
reicht haben, als ſie den Vater von Flammen umgeben erblickte. Sle 
eille zurück, um ihm beizustehen, aber vergeblich war ihre Aufopferung. 
Sie verbrannte ſich ſelbſt aufs Gräßlichſte. Die Verunglückten wurden 
nun ſogltich unter ärztlichem Beiſtand ins ſtädt. Krankenhaus gebracht 
und der um ſich greifende Brand gelöſcht, hierbei war die Stadt 
ſelbſt — eingedenk des Jahres 1846, wo fie ganz niederbrannte — 
in größter Aufregung. Von den Verunglückten ſind Bunke und ſeine 
Nichte ſchon in der nächſten Nacht ihren unſäglichen Qualen erlegen, 
während die Tochter in der darauf folgenden Nacht von ihren Qualen 
durch den Tod erlöſt wurde. — Der zu Beſuch anweſende Schwager 
des B. und ſein 8jähriges Kind winden ſich noch in ihren Martern. 
Dieſe, wie der Haushälter und das Dienſtmädchen ſcheinen unretibar, 
aber auch der leichteſt, an Kopf und Händen verbrannte Krebs iſt 
nicht minder in Lebensgefahr. — Dazu ſcheint noch die Einathmung 
des Gaſes ſehr nachtheilig im Innern auf die Krankeu zu wirken. — 
Soeben, Nachmittags 3 Uhr, findet die feierliche Beſtattung der drei 
verſtordenen Unglüͤcklichen ſtatt. 


Es wird ein eleganter 


Andererſeils kann mit Befriedigung conſtatirt werden, daß die au den 
umfangreichen Bau verwendeten Mittel trefflich angelegt find. Sowohl die 
im großartigen Stile angelegte Brauerei und Kellerei im Oderſchlößchen, 
wie auch die auf dem Grundſtücke in der Nicolaiſtraße eingerichtete große 
Mälzerei, werden von bewährten Sachkennern als mufterbaft bezeichnet und 
bewähren ſich ſeit ihrer Inbetriebſetzung auf das Vorzuglichſte. 

Die während des Baues vorſchußweiſe beſchafften Gelder ſind in Form 
einer conſolidirten Anleihe zugeführt und die in kleineren Poſten beſtehen⸗ 
den Hypothekenſchulden in eine für die Geſellſchaft ganſtigere Form durch 
Aufnahme eines Darlehns bei der Preuß Boden⸗Credit⸗Ackienbank in Ver⸗ 
lin gebracht worden. Eine für Zwecke der Geſellſchaft ſich nicht eignende 
Parzelle in Grüneiche iſt für 14,000 Thlr. veräußert worden. Verkauft 
wurden aus den oben angegebenen Gründen nur 1272 Hectoliter einfache 
und 8068 Hectoliter Lagerbiere. Der Conſum im Local und im Ausſchank 
ſteigen in erfreulicher Weiſe, auch der ſeit Juli eingerichtete Verkauf in 
Flaschen hat ſich gut entwickelt; es ſind ſonach alle Ausſichten auf Erzielung 
Su höheren Dividende, als der für das 2. Geſchäftsjahr erwirthſchafteten, 
vorhanden. ; 

Das Gewinn: und Verluſt⸗Conto ergiebt nach Abzug aller Speſen einen 
Nutzen von 13,009 Thlr. Von demſelben gehen ab für Dividende auf das 
angelegte Actien⸗Capital 3 mit 10,800 Vir, zum Reſervefonds 5% des 
Gewinnes mit 650 Thlr., für Hypothelen⸗Amortiſation 1450 Thlr., auf 
Vortrag für das Geſchäftsjahr 1872173: 109 Thlr. 

Zu dem Berichte und ſpeziell dem Rechnung dabſchluſſe fand fi nichts 
zu erinnern und die Verſammlung ertheilte daher auf Grund des Berichtes 
der e erg Ber Diem he ge Die 

Wahl zweier Reviſoren für das laufende Geſchäftsjahr ; 
auf die Herren S. Nürnberg und S. Levy. Der ſchäftsjahr et 
3. Antrag eines Actionärs: Die Zahl der Mitglieder des Auf⸗ 
ſichtsrathes von 5 auf 10 zu erhöhen, g 
wurde abgelehnt; dagegen ſtellte der Aufſichtsrath die Einberufung einer 
außerordentlichen General⸗Verſammlung in Ausſicht, um eine umfangreiche 
Reviſion des Geſellſchafts⸗Statuts vorzunehmen. r 

Hiermit waren die Geſchäfte der General⸗Verſammlung erledigt und der 

Vorſitzende ſchloß letztere in üblicher Weiſe. 


3 21. December. [Wochenbericht von Crohn und 
Biſchoff.] Wetter: Anhaltender ſtärkerer Froſt. Wind: Nos doſt, Dit. Das 
Barometer zeigt 28,4, 28,6, das Thermometer des Tages 5—9, des Nachts 
6—11°. Im Weiten ſoll es viek geſchneet und in England ſtark geregnet 
haben. Der vorwöchentliche Orkan in England und in Frankreich fall die 
Verwüſtungen ſolche Pimenſionen erreichen haben laſſen, daß ſowohl die Saaten, 
als auch die Communications⸗Wege ſtark gelitten haben. 3 
Die engliſchen und franzöſiſchen Märkte bekunden forlgeſetzt zurädhal: 
tende Stimmung, uur Berlin und der Roein haben ſich dieſer nicht ange⸗ 
ſchloſſen. — Mit der Schließung unſerer Waſſerverbindung dürfte für Königs⸗ 
berg der directe Export beendet fein und nur über P 
bleiben. Die Zufuhren waren auch in dieſer Woche unbedeutend, doch dürfte 
dieſes für die nächſte eine weſentliche Veränderung geben, da ſämmtliche 
r 8 nach Eydtkuhnen zur Beförderung ruſſiſchen Getreides 
requirirt ſind. 
m allgemeinen hatten wir ein ſehr 8 Geſchift und haben die 


t.: 122 . 91, 129/30 
Bi. 977/15 2 
Pfd. 96 Sg 


leicht zu placiren. Im a 175 Geſchäft 5 5 leblos, 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 99800 S5 1286 pid. 61% — 1287 Pfd. 61% er pr. 80 Pfd. 
Sternwarke zu Breslau. Termin Dechr. 59 Sgr., Decbr.⸗Januar 58% Sgr. Frühjahr 61 © 


s December 2.24. | Radm,2 u. Mobs. 10 U. Morg. 6 u. bez. u. Br., Mai⸗Juni 60% Sgr. 

Luftdruck bei 0°. .. 333 32.49 330”,96 W. Frankfurt a. M., 21. December. [Wohenberiht.] Unſer 
Ge N 16 — 9.2 — 191 heutiger Bericht begreift eine Woche der Faria in ich Das 55 e⸗ 
Dunſtdruek 247711 1492 1½1 baude der fo zähe feitgebaltenen Haufe ſtürzte krachend zuſammen und die 
e 3 | 100 For . e 89 pCt. e welche dieſer Einſturz ſchlug, ſind nur zum kleinen Theile wieder 
M h 5 8 geheilt. 

Wetter — trübe, Nebel. | trübe, Nebel. beiter. Auf dem Gebiete der jungen Bankpapiere waren die Schwankungen 


erſchreckender Art und an der Börſe erreichten die Bifferengen gegen den 
Vortag bei Einzelnen dieſer Effecten bis 10 pCt. Ja e iſt der 
Umſtand, daß die Actien der älteren Inſtitute fait am Meiſten wichen, 
allerdings aber auch wieder am Raſcheſten ihre Einbußen einholten. 

Die leitenden Speculationspapiere fielen rapide und konnten ſich ſchon 
um deßwillen nicht beträchtlich wieder erholen, weil Viele, deren Beſitz fo 
zu ſagen unverkäuflich war, ſich durch Blanco⸗Verkäufe in erftgenannten 
Effecten gu je ſuchten. 5 

Am Meiſten verloren Lombarden, ein Papier, von dem man Ungünſtiges 
zu erwarten allerdings viele Gründe hat. N 55 

Die auswärtigen Börſen verkehrten in kaum beſſerer Stimmung und 
ſandten uns — speciell Berlin — recht trübe Berichte. Während man ſich 


Berlin, 23. Decbr. Im aeteigen Privatverkehr war die Stimmung 
edit 200 —201, Lombarden 112— 4 —113, 
Franzoſen 200 — 200, Nordweſtb. 126% — . 004, Galizier 102, — 4, 
„ 60er Looſe 93%, Franz. 
Rente 83%, Italiener 64%, Türken 51% Go., Köln⸗Mindener 167% bis 
7 bis 167%, Rbeiniſche 167% —7—167%, Bergiſche 130, Darmſt. 
211%, Disc.-Comm. 325 bez. u. Gd., Alte Jachmann 199—199%, Berl. 
Bankverein 160, Dortm. Union 17069 —170, Laurahütte 226 —5½ — 26%. 
— Das heutige Geſchäft war ebenfalls im Grundcharakter feſt zu nennen, 
doch zeigte der Verkehr der nahen Feiertage wegen ſehr geringe Regſamkeit Berl 
und konnlen auf einzelnen Gebieten ſchon Raaliſationsverkäufe von per- in Wien der Hoffnung bingiebt, den Einſturz der am genannten Platze bi 
baltnikmäßig geringem Umfange einen Coursdruck hervorbringen. Der] zur Spitze getriebenen Courſe für diesmal noch überwunden zu haben, ver⸗ 
Geldmarkt gewinnt immer mehr an A undanz und ſtellten ſich die beblt man 70 7 Berlin nicht, die viel zu gering geſchätzten Schmerz keiten, 
Reportſätze bei guter Aufgabe auf 6½ bis 7 Procent. Es ge⸗ welche der Ultimo bergen dürſte, und bringt mit klarem Blicke den lch ab⸗ 
reicht unſerer Börſe Ar Beruhigung, daß die „Neue freie Preſſe“ wickelnden colloſſalen Engagements in Induſtrie⸗Effecten gerechtes Mißlrauen 
in Wien die Creditfähigleit des dortigen Platzes dem Auslande entgegen. — Schwierigkeiten in der Liquidation dieſer Papiergattung könns 
gegenüber gen ausdrücklich betont, und in dem quäft. Artikel nadhjumeilen |ten aber auch von zerſtörendſter Wirkung ſein. — Allerdings trägt man 
ſucht, daß Wien, den vielfachen en ent jegeu, feinen Credit im auch allſeitig der Reſtriction der er Rechnung, auf deren Hälfe zu 
Auslande in keiner Weiſe zu boch angeſpannt babe. Die Speculations⸗ zählen die Börſe mit Recht aufgehört hat. - 
werthe ſetzten feſt ein und erzielten bei mäßigem Geſchaft, ohne daß das Wir können nunmehr die Schilderung der abgelaufenen Woche dahin 
eine oder andere Papier in den Vordergrund getreten wäre, auch eine weitere 
Apance. Oeſterreich. Bahnen gingen gleichfalls in ſehr engen Grenzen um 
behaupteten aber mit ziemlicher Feſtigkeit ihre Courſe. Oeſterr. Fonds blie⸗ 


zuſammenfaſſen, daß man ſich, wie nach ſolch rapidem Fallen nicht anders 
zu erwarten, wieder erhalte und zu beſſeren Courſen ſchließt. 0 
Die Contremine hat indeß unſerer Anſicht nach jene Kraft noch nicht 2 


Für preußiſche Staatspapiere 4 


Eiſenbahnactien⸗Markte herrſchte eine feſte Stimmung aber das Geſchaftblleb ur a 


Actien⸗Geſellſchaft auf der Nicolaiſtraße abgehaltenen ordentlichen General⸗ — 


ür die Monate Januar bis ö 


illau der Weg übrig i 


— 


gr welche im Stande wäre eine neue, immerhin in's Auge zu faſſende 
Kriſis, genügend 5 paralyſiren, wie dann überhaupt die Klärung der Bör- 
ſen, als eine vollkommene nicht betrachtet werden darf. 

Unter den tonangebenden Speculationspapieren waren Creditactien durch 
Coursſchwankungen beſonders ausg N Dieſelben mußten von 358, 
ibrem vor wöchentlichen Courſe, bis berab, erholten ſich dann bis 
354% und ſchließen 352. Oeſterrei Fu Nationalbanfactien von 1026 
auf 1008 rüdgängig, bleiben 1022. Darmſtädter fielen von 530 bis 518 
und ſchließen 530. Meininger von 158 auf 145% weichend, find 159%. 

Unter den jüngeren Bankactien, erholten ſich Frankfurter Bankverein 
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Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen behauptet, franzöſiſcher 20. er 

nee Inte 2 * Gele eig 0 J 3 

n en, 2 ecember. [Petro ap 3% V. ? 

finirtes Tope weiß, loco und pr. December r., pr. Sans ie 
pr. Fe, und pr. Februar 54 Br. — * 

beer en e 

los. Rooom loco ſehr ruhig, p ai 204 


3 am, 23. December, Nachm. 4 Uhr H Mun. 
Scene, Weinen 1 

aps pr. April 430, pr. Octbr. 432 Fl. Rüböl loco 44%, 1 Mal 44 
pr. Herbſt u 45. — Wetter: Schön. 

Bremen, 23, Dechr. Petroleum ruhig, Standard white loco 21 Mk 


2 


von ihrem in dieſer Woche niedrigſten Coursſtande von 155% wieder bis] 50 Pf. 


162, Bang] Ja ⸗ſächſiſche von 120% bis auf 125%, Deutſche Vereinsbank 

von 136 bis 13 Deutſche Renten⸗ und Wechslercank von 125 bis 130, 

e Wechslerbank von 106 bis 107%, Potsdamer Bank von 99% 
9 * 

Bei den Eiſenbahnen wurden Staatsbahnactien und Lombarden bon 
dem Coursrückgange am Meiſten berührt. Erſtere verkehrten von 352 bis 
346 weichend, find am Sale 352%, letztere, nachdem fie ihren Preis von 
204 auf 191 herabgeſetzt, 199%. Galizier bleiben 242%. gegen 245, 
gan Joſeph 231 gegen 233 Br Elifabet 262 gegen 264%, Buſtie räder 

226% gegen 231%, Böͤbmiſche 9 55 250 gegen 252%, Alfoͤld 
5 — 7 182% gegen 185, Ungariſch⸗Galiziſche 165 gegen 166%, Defterr. 
ordweſt 227 gegen 228, Baieriſche Ostbahn 130 gegen 132%. 

Eiſenbahnprioritäten, bei beſchränkten Umſätzen in den Courfen wurden 
wenig gegen früher ver 1 7797575 bleiben 5% Eliſabeth bei 81, 
155 . ash 1 7 bei 8 %% niedriger. Alte Nordweſt bei 

90%, &, L 1 een 75 79, 1% X, Ungar.⸗ 
Galtziſche bei 77%, 1% Boralberger bei 88%, 1 

Von Fonds waren e Renten beliebt. Rente 64%, 
Papier⸗Rente 65%, Spanier 27%, Amerikaner der — 9 — Gattungen 
um ein Geringes niedriger, wie früher. 

Loospapiere in mäßigem Verkehr. Köln⸗Mindener 93 gegen 94, Darm» 
ſtädter 975 l⸗Looſe 206% gegen 206, Naſſauer 47 ½ gegen 47, 1860er 93% 
gegen 

Von Deviſen iſt Amſterdam 5 k. Sicht 98, kurz Wien 106%, lan 
Wien 106%, Paris 92%, London 118. % 8 

Sorten theilweise niedriger. N 9, 20, Sovereigns 11, 15, 
Friedrichsd'ors 9, 58, Imperiales 9 


e Courſe und Borſennachrichten 
Paris, 23 December, N g 1 be (6 luß⸗C 
ar cem 3 achmittags ch lu vurfe.) Zproe. 
Rente 53, 25. Anleihe de 187 276, 85 Anleihe de 1871 u: 52% 
Fett un Rente 67, 95, dio. Tabats- Actien 867, 50. Franzoſen 
(geitvit) 7 50. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien —. do. neue — 
eſterr. Hurtimeibahe 500, 00. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 430, 00, do 
Prioritäten 257, 00 Türken de 1865 55, 50. do. de 1869 328, 00. Türken 
looſe 182, 50. ba türkiſche Looſe —, —. FGprocent. „ 1255 pr. 1882 
lungeſt.) —. Goldagio —. es anz österr. sungat. Bank 535, Ruhig. 
London, 23. December, chmittags 4 Uhr. Kouſols 91. 
—. Italien. Sprocent. Neunte a Lombarden 17. Mexikaner =; 
Sorccent. Ruſſen de 1862 91%. öprocent. Ruſſen de 1864 96%. Silber 
59%. Horb. Schatzſcheine —, —. Franzöſiſche Anleihe Morgan — 
Türt Anleihe de 1865 54%, —. Sprocent. Türk. Anleibe ey 1889 64 y. 
6pror. Berein. St. pr. 1882 91%. Pla ae Ruhig. 
Aus der Bank 3 heute 22,000 Pfd. Sterl. 
Frankfurt a. M., 23. December, Nachm. 2 Uhr 30 Min [Schluß⸗ 
Courſe,] Berliner Wechſel 105. Hamb. Wechſel 86%. Lond. Wechſel 118. 
Be 3 92%. Wiener Wechſel 106%. Franzoſen alte“) 352%. do. 


—.. Heſſiſche Ludwigsbahn 179. oͤbmiſche Weſtbahn 249 
22 198%. Balizier*) 241%. Clllabelbbebe —. Nocenefbah 
223%. Elbthal 193. Goltdarvbahn —. Oberbeſſen 74%. Albrechts⸗ 
bahn⸗Act. —. do. Prioritäten 8474. Dregon —. Creditactien “) 352. 


Bayr. Pramien⸗ Anleihe 111%. do. Mil. = Anleihe 100%. Neue Badiſche 
102%. 1872er ruſſiſch⸗engl. Anleibe vollb Übez. 88 J. do. nicht vollbez. —. 
Ruſſ. Bodencred. — Nene Ruſſen 89. Türken 51%. Silberrente 64% 


Papierrente 60%. Minden⸗Looſe 93. 1860er Looſe 93%. 1864er Loos, 
160. Ungariſche Anl. 76%. do. Looſe 108%. 8 Looſe 81%. 
Gömörer 83. Bundes⸗Anleide 100%. Amerikaner de 1882 * — — 

ſtadtier Bankactien — Meininger Bank 158%. do. neue Sch after 
Gewerbebank 140%. Süuddeutſche Bodencredif 107. Deutichröfterreihihhe 
Ban! 124%. Ital.⸗deutſche Bart — Franco⸗holl. Bank —. Franz.zital. 
Bank —. Central⸗Pfandbr. 96%. Bon. ⸗Disc.⸗Geſellſchaft 172 Brüffeles 
Bank 115. Berl. 157 2 Leipz. Vereinsbank —. Frauff. 


Bankverein 159%. do. Wechsler 6%. Gentralbant —. Antwerpener 
Bank Ill. ae Werke. 51 1%. Baltiſchport 86 J. Newyork. 6proc 


Anl. South Eaſtern 68%. Kont.-Eifenbb. 110%. Hahn Eßectenban 
129%, en Unionbant — Frankfurter Baub. 104%. Oeſterr. National⸗ 
bank 1026. Dresdener Bank 1067 francorungar. Bank —. Rjäſhsk⸗ 


rag Eiſenbahn —. Still. — ach Schluß der Börfe: Creditactien 
353%, Sagen 353%, Lundenden 199%, Oeſterr. Nationalbank — 
Silberrente 64%. 
*) 1 ee reſp. pr. ultimo. 
a. M., 23. December., Abends. r 
* 1 Creditactien 852%. 1880er Looſe 93 5 dran ofen 353. 
f 198 Galizier —. Silberrente 64. Oeſterr. Banlactien 
Hahn' sch Effecten uk 129. Deutſch⸗Oeſterreich —. Staatsbahn 
15 e —. Darmſtädter Bankactien — — Continental 114. 
rmatten 


auf Termine 75 Weizen = 32 8 
Mk. Beo. 170 Dh 104% 1.1100 


„ loco und pr. Mai 244. — pi U 
echr., pr. Dechr. 8 und pr. Apel, Na; 


15%, vreuß. Thlr. — a ſieigend, Umſatz 4000 Sad. — Peiroleum feſt, 


Liſſabon, 23. December. Ben . Berichten aus Rio de Janeiro 
(pr. Dampfer „Cordillera“) vom war er‘ aan ON ruhig. 
gig Kaffee good firſt 8700 à 0 200 Nas Ka en im Novem⸗ 

Sad. Kaffeeverkäufe ſeit letzter Poſt 72 Vorrath an 
Kaffe 98.000 Sad. 


Berliner Börse vom 23. December 1872. 


Wechsel- Course. Bisonbahn-Stamm-Action. 
Amsterdam250FI. | k. 8. 5 139 % bz, Divid, ee 1870 171 
do. do, 2 M. 5 138 % 4a Aachen-Mastri 

Hamburg 300 Mi. k. 8.3 148½ 02. Berg. Markische 8 

do. 2M. 3 147% ds. Berlin-Anhalt. q 16 
London 1 Le 3 M. 6 4.20% ba. | Berlin-Görlitz, .. | 1 
Paris 300 Fres. 2 M. —.— Berlin-Hamburg . 10 
Wien 150 Fl. 8 T.|6 | 91%B. %G. | Berl.-Potsd.-Magd. 20 

do, do. 2 M. . 2 Stettin 9 
Augsburg 100 El. 2 M. 4 | 56.14 6. Böhm. Westbahn | 7 
Leipzig 100 Thir, 8 T. 99 G. Breslau-Freib. 7 

do. do, 2M. 4 — — de, ou — 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M.|5 —.— Cöln-Minden 107 
betersburg 1008 R. 8 M. 6% 89% da. o. do. neue 5 
Warschau 90 SR, 8 T. 6 81½ da. Dux-Bodenbach B.“ — 
Bremen 8 T. Gal. O,-Ludw.-B . 8 


Halle-Sorau Guben] 4 
Hannover-Altenb. 5 
Kaschau-Oderberg]| 5 
Kronpr.-Rudolfb. 5 
L Th in gg ho 


Fonds und deld-Üourse. 
Nordd. Bundes Anl. 
Freiw. Staats-Anleihe 4% @. 
Staats-Anleihe = 1859 


Se 
* ** 


Berliner Stadt-Oblig.. 


dito 101% br, Märk.-P: 
PR. 1 Magdeb.- „Haiders 8% 

ME ee, 

2 ee ae en jMalhe: Ludwigs. 9 1 

dito 98% dz. Närschl,-Märk, . 4 

dito Ndrschl.- -Zweigb.. 6 

dito 9% br. Oberschles, A.u.0,]12 13 
Staats-Schuldscheinel, 123 5 br. ER a He 2 — — 
Präm.-Anleihe v. 1886 23 4 Gesten Hoedweieis - 


100% b ! 5 
Cöin-Mind. Prämiensch$ 92% bra Dear N . . 
$ | Contral'nöden’Cr. 18 "1101 bu. ee O-U-Bain| 4, | 3 
5 do. Unkündb. 6 100 ba. erg Ah . 
Pommersche, % 81% bs. Eu N Banz 2 0 
3 ä ]eosensene . de 355 8 bz. 5% 
es eo. 
g Kur- u. Neumärk. 4 | 964%, b. 8 Fa 1 : 
Pommersche. — bz. 9 10 
E Posensche D.. RER 
3 Preussische .... 4 | 984, bz. Warschau. Wien. 2 
2 N N. x 
ächsische ..... 0 Berlin-Görli 
5 (Schlesische 4 27 bz Berlin Vauban * 
S me ey Breslau-Warschau| 5 
Kurh. 40 Thlr.-Loose 6846. Halle-Sorau Guben| 5 
Oldenburger Loose 37 fl. Hannover-Altenb, | 5 
— — Ko -Falkenb 
Louisd’or 110% b. G. Dollars — — Märk.-Posener 5 
Sovereigns 6.214, bG|FrmaBkn. 994% ba | Magdeb.-Halberst. | 3% 
Napoleons 5.10% b. Oest. Bkn. 91 ei Ostpr. Südbahn. 0 
Imperials 6.16% G. Russ. Bkn. 81 Rechte O.-U.- Bahn] 5 


— — Bank- und IndusirieFaplore. 
Ausländische Fonds. . 


a Di — 26 
erliner Bank — EZ 124 bz 
Oest, Silberrente .. . 27 64% ½ vr. | Berl. Bankverein — 16 159 oz @ 
do. Papierrente. sl 61 5. Berl. Kassen-Ver, 12 1 20 B. 

do. Lott.-Anl. v. 60 % | 93% ba. Berlin. Hand.- Ges.“ 9 125. 157% bz 
do, 54er Präm.-Anl. 4 | 94% bz.B. Berl. Lombard-Bk| — |5 98 etbz G 
do, Credit-Loose . . |— 122 pz.B. Berl. Makler-Bank| — 25 197 b * 
— Der Loves ** rn re 6 Berl.Prod.-Makl-B| — — bz 

0. Too . Berl. Wechslerbnk“ — 12 
tdb. d. Oes Or.-Gs. 5 — G. raunschw, 
Wiener Süberpfandbr.\544| 86 = Bresi. Disc-Benk | * # 4 2 4 — 

Russ. Präm.-Anl. V. 64 v2, Friedenthal u. O. 8 13 131 bz 

do. do. 1866 126 ba. do, neue — 122 br G. 
do. Bod,-Cred.-Pfb.. 5 | 9 ba. Bresl.Handels-Ges| — — 8 
Russ.-Pol. Schatz-Obl. 4 | 74 bs. Bresl. Maklerbank| — _ 152 bz B 
Poln. Pfandbr. III. Em. |4 | 75% ba BreslMakl-Ver- Bk — 122 bz n 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 64 bz. BrProvWechslerB| — — 114 B 
Amerik. 6% Anl. p. 18826 | 96% bz Brsl. Wechslerbnk.| — 12 136 bz B. 

do, do. p. 18856 | 98 ta. Oentr.-Bk. f. Genos. — 12 136% ba 4 

do, 8% Anleihe, 8 9 N CoburgerCred.-Rk. 8 10% 110 5 B. 
Badische Präm.-Anl. 4 108% bz. Danziger Priv.-Bk. 84 7 117 B. 
Baiersche 4% Anleihe 4 III B Darmst. Creditb.. 10 15 12% bz 
Französische Rente. 8 —— Darmst. Zettelbank 6 8 116% bz 0. 
Ital. neue 5% Anleihe 5 | 64% bs. ner 0 — 147 8 
Ital. Tabak-Oblig. 6 93 bz, Deutsche Bank. 110% bz 
Raab-Grazer 00 Thlr-L. 4 | 82% bz DeutscheUnionabk — 1% 108%, dz @ 
Rumänische Anleihe, |8 k198 | Disc.-Com.-A.. . 1 8 

@ 


Türkische Anleihe. . 8 


Badische 36 FL-Loose 334, G. 
Braunschw. Präm.-Anl. 2% ba. Goth. cred.-B| 8 
i Hamb. Nordd.-Bk. 11 


Genossensch.- -Bnk. 
1 00. 


Gewb. Schuster. 3 
Grund 


Finnische 10 Thir.Loose 9%, B. do. Vereine Hk. 11 fi 135% da Q. 
Hannover'sche do. 5 5 112 etbz B. 
2 . Königsberger do.“ 11 101 bz 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


do. III. . St. 3½ f. 
do. do. W. 


do. junge _ En 
Er N 14 
do, jun er 


4 
5 
4 
4 
5 
4 
5 
5 
4 
4 
4 
5 
5 
5 
5 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
fr, 
4 
4 
4 
fr, 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
ö 
Leips, Oredit-Buk, 8 u ‚4 
Luxemburger do.|jg 1 4 lı52 bz 

4 

4 

4 

5 

4 

4 

5 

4 

5 

4 

4 

4 

5 

5 

4 

4 

4 

4 

5 

4 

5 

5 

0 

5 

5 

0 

6 

6 

5 

5 

5 

5 

5 

5 

ö 

ö 

5 

6 

5 


2 
Magdeburger do, 

Breslau-Frelb. Litt. D. Meininger 2 10 ho La 107 B. 

do. do, 8. 12 167% br 

. d. H. Moldauer Lds,-Bk, 5% |6 — 
Oöln-Minden . . f re As 19 12 0 

do. Mo. do. ordd. Grunder.-B 4 8 119% ba @ 
dv. do, 2 4 Oberlausitzer Buk.“— 10 


Oest. Credit-Actien 
Ostdeutsche Bank 4 * 
Ostd Producten- Bk 


„do 
he — . 
* an. IV. Posener Bank . | 7 18.6, 
E Preuss, Rank. Act 11% 12 
Märkisch. Posener — nr Bd c 1 “ 4 
e . 55 K. 5 1 _ "a K 
do. do. IV. lee. 9 110 b 
836 ha, Ored.- Bank 11 
Närschl, Zwgb. Lit. Bu Schl es. Bank Ver, 0 8 
Thüringer 
Jo g Ver.uk. Quistorp.|9 18 
n Weimar. Bauk. 8% 7 
n WienerUnionbank| - 
ee NN 
een Berl. Elsenb. Bed- A. 
r Görütser 4% er | 76% ba 
S Oberschles, do 6 166% ba 


Standard white loco 4 Br., 14% d., vr. Herenber 14% Gd., pr. do. Brieg-Neisso. |4 1 — 65 ba. 
Januar⸗März 14% Gd. — Welter: Starter 3 Nebel. A v Ostpreuss, Südbahn > one, — . 9 br G. 
Liverpool, 23. Dechr., Vormittags. [Baumwolle. cane N ee Bresl.Bierbrauereil — | 6 [ann 4 
Mutbmaftiher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 4,000 Stargard-Posen III. Em. eh — 17 93% G. 
davon 1000 Ballen amerikaniſche, — Ballen oſtindiſche. Lembork-Onernowita. (5 Baer. (Bcholes) Fe 25 B. 
Liverpool, 23, December, Vormittags 11 Uhr 30 Min. [Baumwolle.] ] 4 40. U chl.Leinenindust.| — 10 n 
Muth maßlicher Umfatz 12,000 B. Gute Frage, Preiſe unverändert. Tages⸗ CalCarlLudw. Bahn. met 107 ©. 
import 4940 Ballen, dabon 790 Ballen amerikaniſche. Orleans November⸗ 40. do. neus Ken Lare - | — 83 &. 
Verſchiffung 10%, Februar⸗März⸗Verſchiffung 10, S aus irgend Kaschau.Oderberg.. . Marionhätte. ... | — [7% 121.2 
u 8 5 955 Nobember⸗Berſchiffung 10 D. November⸗December⸗ Dan "Seh, Centralbhn. D 7 5 
Verſchiffung — esterr.- zösische „ Zinkh.-A — — zB, 
Liverpool, 24. October. [Baumwolle] e Umfap| 40. „dl. Staatabhu. La 1 8! 9 4% lie be 
12,000 Ballen, Speculation und Export 3000. Stetig. do. nens e eee kr. 40% ba 6 
Middl. Orleans 10%, middl. amerilanif e 10%, fair Dbollerah 7% do. Obligationen —— Hyp.- Briefe — | — . |102 
middl. fair Sole 6%, good middl. Dholleray 6%, middling Dhollerap | ar Bur. . [3 Goth.Präm.-Pindb.| Z | — f 02 bs 
571. —— 3 ge air Broach —, new fair Domra 7%, good Dux- Bodenbach. .... Bye Vase E 
— © 4 2 
— omra fair Madras —, fair Pernam 10%, fair Smyrna 8, 3 Schles, Feuer vers. 1% 0 f 130 B 


air Zeven 10%. 
Köln, 23. December, Nachm. 1 Uhr. denkt! Weizen 
eſt, dach loco 8, 18, fremder * 8, 7%, pr. März 8, 8, pr. 


Bank-Discont 5 * 
Lombard-Zinafuss 6 pOt 


„auf den richtigen Wechſel — Scherz und Ernſt in ſehr 


cember 18 Thlr. 15—10 Sgr. bez., December⸗Januar 18 Thlr. 6-5 Sar 


— anuar- Februar — Thlr. — Sgr. bez., n Mär; — Thlr. 
April⸗Mai 18 Thlr. 17—16 © ez, Mais 18 
19—18 3 bez., Juni: Juli 18 Thlr. 27 gr. bez. un an. 


2 Breslau, 24. Dechr. ., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 


die Stimmung im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigen Zufuhren, Preiſe 
„ohne 5 

Weizen wenig verändert, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7 bis 
9½ Thlr., gelber 7—8% Thtr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Rog gen in Vd. Haltung, pr. 100 Kilogr. 54 — 6 Thlr., ſeinſte 


Sorte 6% Thlr. 
Gerſte matter pr. 100 Kilogr. 57 —5½ Thlr., weiße 54 — 5 ½ Thlr. 


i A offer irt, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinite Sorte über 
2 b 
e — Frage, pr. 100 Kilogr. 4 2 Thlr. 
Wicken rubi iger, pr. 100 Kilogr. 4% 8 
en 0 eritt, pr. 100 Kilogr. gelbe 3% 3% Tölt, blaue 3 bis 
Bohnen vernachläſſigt, pr. 100 Eros ſchleſiſche 6-6% Xhir 
Mais niedrig, pr. 100 Kilogr. 55% Thlr. 
e preishaltend. 
Schlaglein mehr beachtet. 

Per 100 Kilogramm netto in 1 Sar. 4 
ee 8 8 20 — 9 28 
Winter⸗Raps 9 20 — 9 25 — 10 7 6 
Winter⸗Rübſen 9 5 — 9 10 — 925 — 
Sommer⸗Rübſen 8 20 — 9 — — 9 20 — 
Leindotter — — 8 — 820 — 


7 
Rapskuchen mehr ehr ſchleſiſche — 1 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen offerirt, ſchleſiſche 90—92 pr. 50 Kilogr. 
9 19 50 en rothe 14—1 7 Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
16 —19—21 Thlr. feine über Notiz bezahlt. 
Thbymothee b leb m 92 agt, 8 —10% Tolr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln vr. 50 Kilogr. 28 Sar. bis 1 Tor vr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


zelegraphi Oedeſchen. 


(Aus Wolffs 
Bern, 83. Decbr. Der Bundesrath hat heute das Departement 


1 far Politik zur Unterzeichnung des mit Rußland vereinbarten Nieder: 


laſſungsvertrages ermächtigt. 

Solothurn, 23. Decbr. Das Geſetz über die Wiederwahl der 
Geiftlichen iſt geſtern vom Volke, trotz der Gegenbeſtrebungen der Geiſt⸗ 
lichen, an deren Spize der Biſchof und der Kanzler Duret ſtanden, 
mit 7584 gegen 6083 Stimmen angenommen worden. 

Paris, 23. Decbr. Das Gouvernement verbot die radikale Zeit: 
ſchrift „Corſar“ wegen Veröffentlichung eines Artikels, der die Bürger 
zu gegenſeitigem Haſſe aufreize und die Nationalverſammlung angrelfe. 

La Nochelle, 23. Decbr. Das engliſche Packet⸗Dampfboot „Ger ⸗ 
mania“ hat vor der Mündung der Gironde Schiffbruch gelltten. Vom 


6. Sonnabend, den 21. d. Abends, bis zum Sonntag Morgen, haben 


ſich die Mannſchaft und die Paſſagiere bei außerordentlich hochgehender 


b See auf dem ſteuerloſen Wrack gehalten, bis fie endlich von einem 
6. franzöſiſchen Dampfer bemerkt wurden und mit größter Anſtrengung 
64 * ibre Rettung gelang. 


Geſtern Abend find 97 Schiffbrüchige in La 
Rochelle angelangt, gegen 30 find in den Wellen umgekommen. 
Kopenhagen, 23. Deebr. Der Krlegominiſter Oberſt v. Haſſner 
iſt aus Gründen, die gutem Vernehmen nach nicht politiſcher Natur 
find, von feinem Poſten zurückgetreten und der Director des Kriege: 
Miniſterlums, Oberſt von Thomſen, zu feinem Nachfolger ernannt 


worden. 


Newyork, 22. December. Dem Vernehmen nach wird ſich eine 


iffion nach Cuba begeben behufs Prüfu 
der vn a erk er Sm a Anſprüche. RN ng 


2e ccc 


® (Die deutſche Jugend. Von dieſen illuſtrirten i welche, 
unter künſtleriſcher Leitung von Oscar Pletſch, von Julius Lohmeyer, 
im Verlage von Alphons Dürr in geipaig 8 werden, iſt ſoeben 
das 3te Heft erſchienen. Daſſelde bringt unter Anderem ein ſehr hübſches 
Gedicht von R. Löwenſten: „Der Wei nachtskuchen“, mit zwei köͤſtlichen 
Driginalgeihnungen von 9 . Bürkner. Aber auch der Ft ichen wee 
icher eiſe 
bedacht iſt, rechtfertigt die Erwartungen vollſtändig, mit RR wir dieſes in 


. ieder Hinſicht empfehlenswertde Unternehmen gleich anfangs begrüßten. 


Das 41. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 8080 die Kreis: 
ordnung für die Provinzen Preußen, 5 Pommern, Poſen, Schle⸗ 
ſien und Sachſen. Vom 13. December 1872, und unter Nr. 8091 den Aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 14. November 1872; betreffend die Errichtung König⸗ 
licher Eiſenbahn⸗Commiſſionen in Glogau und Kattowitz für die Verwaltung 
des Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Unternehmens. 


Es war Gottes Wille, heute Morgen 11 Uhr unſer geliebtes Kind 
wieder zu ſich zu nehmen, dies zeigen Freunden und Verwandten 


tiefbetrübt an 
Waldenburg, den 23. December 1872. 


r Efrem und Frau. 
(9574 


Freireligidſe Gemeinde. Am erſten Weihnachts Feiertage Erbauung, 
Vortrag: ie ae abe der Religion‘, von Herrn Prebiger 
doffekichter. 755 Der Vorſtand. Krauſe. 


Meine Sprechſtunden zum Einſetzen von künſtlichen Zähnen und 
ganzen Gebiſſen wie zu allen zahnärztlichen Operationen m 1371 
von Morgens 9 bis Nachmittags 4 Uhr. 


Herm. Brandt, prakt. Zahnarzt, 


Schweidnigerſtraße 34/35. 


welcher in keiner feineren Küchein Oeſter⸗ 
1 fehlt, beet die guten Eigenſchaften, 


Feig Feigen Caffee, 


dürch deſſen Zuthat den . auch des beſten Caffee's zu a 
„als auch bei Genuß von Kan em Caffee die ſchadlichen dc n, wie Blut⸗ 

wallungen zc. zu heben. Prima⸗Qualität 5 Pfd. 8% Sgr. bedr 

Engrospreiſe) verſendet 15772 


. Gonschior, Breslau, Weidenſtraße 22. 
Frische Holst. Austern, 


ſowie ſüße, bochrothe 
Mess. Apfelsinen 


5 Zwingerplatz, vie-avie 


Hugo Kulse, den Stabttpeater. 
Zum heiligen Abend! 


ai 8, m: Roggen unverandert, loco 5 pi. Marz 5, 11, pr. Mai 5, 
13%. Kübel matt, loco 12%, 2 Mas 127%, pr. Ociober 12% Derlin, 23. December. Weizen locu Du 13 vrd 1000 Kilogr. 8 . „ 14 inap = er 
Leinöl 575 loco 13. — Wetter: Kla dach ualikat feiner gelber 85 — 1 Thlr. ab feiner weißbunde ppe Weinbandlung. 
5 1 9 — — Hand, 58 2 b n poln. 81% - Bi, pr. Saen . ber⸗ Ning, athhaus Nr. 10. 

2 2 i al⸗Augu — r. „ Jauuar⸗ — 5 — 5 t 
ze 71 80 185 e TU, DO, „ 5 „ . 72, 00 20 pr. März 111 ber, Mary ai 2 „Apr Wir 82 5 — 1 ee z Gemüͤthliche Zimmer un 5 e Weine ſtehen zur Verfügung. 
. — un loco 57—58% Thlr. nach Qualität nd Ning 60, 3. Etage, Ausſicht Oder⸗ 

London, 23. Decbr. Nase. eee (Schlußbericht.)] bez., pr. 1 505 57 lr. b a 88 > P immer ı.. 

Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten bei ſchleppendem dan auge Fe 15 5 0 . — Thlr. 125 Al 58 Zwei 3 N 2 er 
1 Ban unveränderten Preiſen. Thlr. bez., Na än 867% Ir. be J P lr. ba. — Rüböl Verant, wortlicher Redacteur: Dr. Ste 


ntwerpen, 23. December, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [® 55 loco 22% Thlr. — Spirihös lues Yo 18 Thlr. 55 Sgr. bez., pro De⸗ > ‘ Drud ‚bon Grab Barth u. Comp. EN Frichrich im Breslau. 
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